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Deutſches Reich.
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen kehrten geſtern

War Abend von Darmſtadt nach Cronberg zurück. Abends
and im Neuen Palais zu Darmſtadt ein Souper mit anſchließendem

Tanz ſtatt, woran auch das ruſſiſche Kaiſerpaar theilnahm.
Obgleich über den Zuſammentritt des Reichstages kein

definitiver Beſchluß vorliegt, iſt man in Regierungskreiſen der
Anſicht, daß auch diesmal kein Grund vorliegt, von dem üblichen
Einberufungstermine abzuweichen. Jm Reichstag ſollen nach den
bisherigen Beſtimmungen vor Weihnachten außer der erſten
Looſung des Etats noch die wichtigſten Vorlagen, die Marine
vorlage und der Geſetzentwurf über die Enſchädigung unſchuldig
Verurtheilter, die erſte Berathung paſſiren.

Der Beſchluß der Staatsregierung, die nächſte Land
tagsfeſſion von allen geſetzgeberiſchen Aufgaben frei zu halten,
deren Erledigung nicht dringlich iſt, bedeutet für eine Reihe
von geſetzgeberiſchen Problemen die Zurückſtellung in den
nächſten Eeſetzgebungsabſchnitt. Dies gilt nicht nur von einer
Aenderung des Wahlgeſetzes, ſondern auch von einer
Reihe anderer W rer Aufgaben, namentlich auch der
Reform des Enteignungsrechtes. Wenn daher
mit einer verhältnißmäßig kurzen Landtagsſeſſion zu rechnen
iſt, ſo werden die Gründe für dieſe Ordnung der Sache noch
ſehr erheblich verſtärkt durch den Umſtand, daß die Legislatur-
periode im Reiche im Frühſommer abſchließt und daß es ſich
nicht empfiehlt, die Landtagsſeſſion bis zu den Vorbereitungen
für die allgemeinen Wahlen im Reichstage auszudehnen.

Der Direktor im Reichs-Verſicherungsamt Geheimer Ober-
Regierungsrath Gäbel iſt zum Präſidenten des Reichs
Verſicherungsamts ernannt worden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung des Groß-
kreuzes des Verdienſtordens der bayeriſchen Krone an den Chef des
Civilkabinets, Dr. v. Lucanus.

Ein Königlicher Erlaß beſtimmt bez. neu einzu
richten der Beamtenſtellen im Miniſterium des Junern,
daß ein verſicherungstechniſcher Hilfsarbeiter angeſtellt werde und den
techniſchen Räthen an den Regierungen nach Bedürfniß verſicherungs
l Beamte hinzutreten. Der verſicherungstechniſche Beamte im

iniſterium des Jnnern wird auf Vorſchlag des Miniſteriums des
nnern ernannt und führt den Titel „Regierungsrath“ mit dem
ange in der 4. Klaſſe der Provinzialbeamten. Bei den Regierungen

werden im Einverſtändniſſe mit den Miniſtern für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten für Handel und Gewerbe von dem Miniſter
des Innern verſicherungstechniſche Beamte mit dem Titel „Ver
ſicherungsreviſor“ und dem Range in der 5. Klaſſe der Provinzial
beamten ernannt.

Der Ausſchuß der preußiſchen Aerztekammern tritt am
am Sonnkag, den 31. d. M., und Montag, den 1. November,
in Berlin zuſammen, um die Beſchlüſſe der einzelnen Kammern
über die ärztlichen Ehrengerichte zuſammenzuſtellen.

Abſchlußzengniſſe der Proghmnaſien. Nach einer
Verfügung des Unterrichtsminiſters berechtigt das den Unter
ſekundanern eines Progymnaſiums, die an dem geſammten
lehrplanmäßigen Unterricht des Progymnaſiums mit Einſchluß
des Griechiſchen theilgenommen haben, zuerkannte „Zeugniß der
Reife“ dieſe, ohne Weiteres in die Oberſekunda eines Gymnaſiums
einzutreten. Vom griechiſchen Unterricht rn Schüler eines Pro

denen nach Theilnahme an dem dafür eingerichteten
rſatzunterrichte das „Zeugniß über die nach Abſchluß der

Unterſekunda beſtandene Prüfung“ zuerkannt worden iſt, haben
mit dieſem Zeugniſſe, an ſich noch nicht die Berechtigung er-
worben, ohne weiteres in die Oberſekunda einer Realanſtalt
einzutreten. Vielmehr muß es dem Direktor der Realanſtalt
überlaſſen bleiben, erforderlichenfalls durch eine beſondere
Prüfung feſtzuſtellen, ob dem betreffenden Schüler nach ſeinen
Vorkenntniſſen in den neuen Sprachen und in den Realien die
Aufnahme in die Oberſekunda der Realanſtalt zugeſtanden
werden kann.

Die Vorbereitung für den Abſchluß neuer
Handelsverträge wird innerhalb der Reichsregierung auf
breiter Grundlage in Angriff genommen. Jm Reich samt
des Jnnern hat man bereits eine Sammlung der giltigen
Handelsverträge und aller der r deren Kenntniß
im hiſtoriſchen Jntereſſe von Werth iſt, veranſtaltet. Ebenſo

ſoll unſer Waarenaustauſch, nach Ländern geordnet, von 1890
ab in paralleler Faſſung nachgewieſen werden. Eine ver-
gleichende Nachweiſung der Zollſätze des Auslandes, nach
Waarengattungen geordnet, in Verbindung mit einer Produktions
ſtatiſtik wird erſt einen ſicheren Anhalt dafür geben,
inwieweit wir für die einzelnen Poſitionen und
für welche Exportwaaren eine Ermäßigung der
beſtehenden fremden Zölle anzuſtreben haben werden
und welche wirthſchaftliche Bedeutung der den
einzelnen Waaren unſerer Produktion gewährte Zoll-
ſchutz eigentlich hat. Wird ſo im Reichsamte des Jnnern der
Abſchluß neuer Handelsverträge vorzugsweiſe von der c
politiſchen Seite aus vorbereitet, ſo wird im Reichsſchatz
amte geiz der neue Zolltarif von zolltechniſchen und
finanziellen Geſichtspunkten aus aufgeſtellt werden, um demnächſt
vom handelspolitiſchen Standpunkte unter Zuziehung des neu
gebildeten wirthſchaftlichen r für Vorbereitung der
Handelsverträge im Reichsamt des Jnnern weiter berathen zu
werden. Bei dem eigen Beginn der Arbeiten dürfte es
keinem Zweifel unterliegen, daß hierbei alle Jntereſſentengruppen
reichlich Gelegenheit haben werden, ihre Wünſche zu vertreten.

Die internationale Konferenz zur Bekämpfung der
Lepra iſt geſtern im Reichsgeſundheitsamt zuſammengetreten.
Sonntag Abend hat eine feierliche Begrüßung der Konferenz
von offizieller Seite ſtattgefunden. Vom Kultusminiſterium ſind

Geh. OberMedizinalrath Profeſſor Dr. Skrzeczka und Ober
ſtabsgrzt Profeſſor Dr. Kirchner abgeordnet worden. Von der
Univerſität Berlin iſt u. A. der bekannte Dermatologe Profeſſor
Laſſar anweſend. Wien hat den Hofrath Naumann und Kapoſi
und den Dozenten Dr. Eduard Schiff entſendet. Die Lepra
(Ausſatz) hat früher nur den Oſten Europas heimgeſucht, iſt
aber jetzt auch nach dem Weſten übergeganzen. Jn Norwegen
befindet ſich bei den Lofoten ein Jnternak für Leprakranke, in

bei Memel. Bei uns ereignete ſich im vorigen Jahre
in Charlottenburg ein Leprafall, ein zugewanderter Leprakranker
befindet ſich überdies in der Jſolirſtation der Univerſitätsklinik
zu Halle. Angeſichts der drohenden Gefahr iſt eine inter
nationale Regelung angemeſſen. Jn Vertretung des Reichs
kanzlers entbot der Staatsſekretär Graf v. Feder
im Namen der preußiſchen Regierung Kultusminiſter Dr. Boſſe
der Konferenz einen Gruß, zum Vorſitzenden wurde Profeſſor
Virchow ernannt.

Poſtreformen. Wie die „Deutſche Ztg.“ berichtet, ſind
für Ende dieſer Woche die Oberpoſtdirektoren zu einer Be
rathung in das Reichspoſtamt geladen. Bevor dann
aber endgültige Maßregeln getroffen werden, ſollen auch s
gewiſſe Berufskörperſchaften, wie Handelskammern, gutachtli
ihre Meinung über die geplanten Reformen äußern.

Wie die „Poſt“ berichtet, hat die Wahrnehmung, daß bisher
überwiegend nur ſolche beſonderen Gemeinde-Gewerbeſtenern ein-
un worden ſind, die ſich auf die von dem Betriebe beſchäftigte

rbeiterzahl oder die von ihm gezahlten Gehälter und Löhne ſtützten,
die Miniſterien des Jnnern und der Finanzen zu einer neuen An
regung zur Einführung beſonderer Gewerbeſteuern ver
anlaßt. Die bisher üblichen Formen haben ſich als nur unter be-
ſonderen Vorausſetzungen, die noch dazu in verhältnißmäßig wenigen
Gemeinden zutreffen, angemeſſen heransgeſtellt und haben deshalb eine all
gemeine Verbreitung auch nicht gefunden. Um in dieſer Beziehung Wandel
zu ſchaffen, ſind nunmehr den Provinzialregierungen zwei neue
Muſter von Gemeinde-Gewerbeſteuerordnungen zu-
gegangen. Das eine von dieſen macht zur regelmäßigen Be
ſteuerungsgrundlage den Ertrag des Betriebes, und zwar der
geſtalt, daß in der Regel die Ergebniſſe der Veranlagung nach dem
Gewerbeſteuerſatz unmittelbar benutzt werden können. Jm Intereſſe
einer größeren Gleichmätzigkeit der Steuereinnahmen ſoll aber dem
Anlage- und Betriebskapital eine höhere Bedeutung beigemefſſen
werden. Seitens der Staatsregierung hält man das für gerechtfertigt,
weil die Gewerbebetriebe, die init erheblichem Anlage und
Betriebskapital arbeiten, im Allgemeinen und im beſonderen
Maße mit der Gemeinde auf Gedeihen und Verderben
verbunden zu ſein pflegen. Soweit daher ein Betrieb mit einem
Steuerſatz veranlagt iſt, der hinter einem gewiſſen Prozentſatz ſeines
Betriebskapitals zurückbleibt, ſoll dieſes letztere an die Stelle jenes
erſteren treten. Dabei ſoll nicht, wie bei der Einkommenſteuer, der
Vurchſchnitt der drei letzten Jahre zu Grunde gelegt werden, ſondern
lediglich der Ertrag des letzten Jahres. Für ſolche Gemeinden
indeſſen, in denen es ſich im Weſentlichen darum handelt, einige
wenige Betriebe, die namentlich gleichartigen oder doch verwandten
Jnduſtriezweigen angehören und eine größere Anzahl von Arbeitern
und Angeſtellten beſchäftigen, durch die den Gemeinden außerordent
liche Koſten verurſacht werden, kann es ſich empfehlen, ſowohl den
Ertrag wie die Arbeiterzahl bei der Veranlagung zur Gemeinde-
Gewerbeſteuer zu berückſichtigen. Dieſem Prinzip trägt das zweite
Muſter Rechnung. Für derartige Betriebe ſoll an Stelle der Prozente
des nach dem Gewetrbeſteuergeſetze veranlagten Steuerſatzes ein
Prozentſatz des Ertrages zuzüglich eines nach den beſonderen Koſten
zu berechnenden Kopfſteuerſatzes für jede im Betriebe beſchäftigt
Perſon treten.

Der Geſammt-Brutto-Raumgehalt der deutſchen Fiſcher
fahrzeuge, welche in der Nordſee außerhalb der Küſtengewäſſer
Fiſcherei betreiben, beträgt bei den Segelfahrzeugen etwa 45 000 ebm,
bei den Dampfern nahezu ebenſoviel, alſo zuſammen etwa 90 000 ebm.
Bei beiden Fahrzeugarten hat der Raumgehalt in den letzten zwölf
Jahren zugenommen, bei den Dampfern allerdings weit mehr als
bei den Segelfahrzeugen. Bei den letzteren betrug der Raumgehalt
Anfangs des Jahres 1886: 30 000 chm, bei den Dampfern noch
nicht 2000 ebm. Während ſich alſo der Raumgehalt bei den Segel
fahrzeugen innerhalb des genannten Zeitraums auf das Einundein-
halbfache geſteigert hat, nahm derſelbe bei den Dampfern um mehr
als das Zweiundzwanzigfache zu.

Die nach Antwerpen geladenen deutſchen Gäſte
werden, wie belgiſche Blätter mittheilen, am 21. und 22. d. Mts.
zur Beſichtigung der Hafenanlagen in Antwerpen weilen und
am 23. vom Könige Leopold in Brüſſel empfangen werden. Der
am Sonntag den 24. in Antwerpen zu Ehren der deutſchen Gäſte

eplante „Feſtzug der Nationen“ wird hingegen wohl ausfallen, daerr de Bary, der Stellvertreter des Norddeutſchen Lloyd, dem
Antwerpener Gemeinderath mitgetheilt hat, daß die deutſchen
Gäſte, wegen dringlicher Geſchäfte daheim, nicht in der Lage
ſeien, noch einmal von Brüſſel nach Antwerpen zurückzukehren.
Deshalb iſt auch das Banket, welches die Antwerpener Handels-
kammer zu Ehren der deutſchen Gäſte an dieſem Tage um 1 Uhr
Mittags in den Räumen der Börſe zu veranſtalten gedachte, abbeſtellt
worden, eventuell will man verſuchen, es in des
21. und 22. einzuſchieben. Auf Erſuchen des Präſidenten der
Antwerpener Handelskammer hat der Verkehrsminiſter Herr
Vandenpeereboom dem Antwerpener Feſtkomitee einen Poſtdampfer
zur Verfügung geſtellt, an deſſen Bord die deutſchen Gäſte einen
Ausflug auf dem Scheldeſtrom machen werden.

Der Metallarbeiterſtreik in Berlin zu Ende. Die
Wiederaufnahme des vollen Betriebes in den Eiſengießereien iſt
geſtern erfolgt. Die Wiedereinſtellung von etwa 450 Formern wurde
großentheils durch den Arbeitsnachweis der Berliner Metallinduſtriellen
vermittelt.

Nachdem der Hamburger Parteitag dem
Antrage, die Parteileitung von Hamburg nach Berlin zurückzuver-
legen, zugeſtimmt hat, ſoll die Ueberſiedelung von Hamburg nach
Berlin noch in dieſem Monat erfolgen. Die „Kriegskaſſe“ (Partei)
fonds) bleibt jedoch, um auf alle Eventualitäten gefaßt zu ſein, in
der engliſchen Bank als Depot.

Parlamentariſches.
Eine Volksverſammlung in Hamburg hat Bebel als

Kandidaten für die nächſte Reichstagswahl aufgeſtellt.
Die „Poſt“ erfährt aus betheiligten Kreiſen, daß die National

Sozialen bei der Reichstagswahl Plön- Oldenburg einen
eigenen Kandidaten aufſtellen, um den Konſervativen dieſen Wahl
kreis ſtreitig zu machen.

Frankreich.
Spruch des Schiedsgerichts.

Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro hat die Kom
miſſion zur Prüfung des Schiedsgerichtsvertrages zwiſchen Frankreich
und Braſilien einſtimmig den Bericht zu Gunſten dieſes Vertrages
angenommen. Die „Agence Havas“ erklärt formell die Nachricht
für unbdegründet, daß Frankreich ermächtigt worden ſei, das ſtreitige
Gebiet von Amapa zu beſetzen, ohne die Entſcheidung des Schieds
gerichts abzuwarten.

Jtalien.
Steuer-Manifeſtationen.

In Rom iſt eine ſehr ſtürmiſche gegen die geplante
neue Steuereinſchätzung erfolgt. Geſtern Nachmittag begab ſich eine
Schaar von mehreren tauſend Demonſtranten unter Führung des
Proſindaco von Rom, des Präſidenten der Handelskammer und
anderer Delegirter im Zuge nach dem Miniſterium des Jnnern, um
die in der Tags zuvor abgehaltenen Verſammlung angenommene
Tagesordnung bezüglich der un der Einſchätzung zur
Einkommenſteuer zu überreichen. ährend der Kund-
gebung waren die Läden der Stadt geſchloſſen. Der Miniſterpräſident
di Rudini empfing eine Abordnung und erklärte, daß alles innerhalb
der geſetzlichen Grenzen Mögliche geſchehen werde, um zwiſchen den
Steuererhebern und den Steuerzahlern eine freundſchaftliche, von

rößerer Billigkeit und Gerechtigkeit eingegebene VerſtändigungPrrkchaführen Eine große Menſchenmenge füllte die

e Navone und die benachbarten Straßen. Einige
ädelsführer benutzten die Menſchenanſammlung und ver

ſuchten an einigen Punkten das Straßenpflaſter auf
zureißen. Hierbei kam es bei der Via dell' Anima zu einem Zu
ſammenſtoß mit der Polizei. Sieben Poliziſten wurden verwundet
einer der Rädelsführer wurde getödtet. Zwanzig Menſchen ſind ver
haftet worden. Abends war die Stadt ruhig, Patrouillen durch-zogen die Straßen. Heute wird eine aus dem Profndaco, dem Prä

ſidenten der Handelskammer und dem Vorſitzenden der Vereinigung
der Kaufleute Roms gebildete Kommiſſion mit den Miniſtern über
die Frage der EinkommenſteuerEinſchätzung verhandeln. Die Blätter
bedauern, daß eine ruhige und geſetzliche Kundgebung durch auffäſſige
Elemente geſtört worden iſt.

Spanieu.
General Weyler und ſeine Nachfolger.

Das Gerücht, Don Carlos habe dem General Weyler der
Vorſchlag gemacht, in ſeine Dienſte zu treten, wird von zuſtändiget
Seite für unbegründet erklärt. General Caſtellanos
wird proviſoriſch den Oberbefehl auf der Jnſel Kuba übernehmen
denn General Ahumada, der zweite Kommandant der Jnſel, ha
ebenfalls ſeine Entlaſſung eingereicht.

Rußlaud.
Der Verſöhnungsrauſchin Polen.

Dem „Poſ. Tageblatt“ wird von der ruſſiſchen Grenze gemeldet
daß der Verſöhnungsrauſch der Polen ſehr ſchnell verflogen iſt.
Man ſpricht davon, daß der Generalgouverneur Fürſt Jmerytinsk
in kurzer Zeit zurücktreten wird, um das Kriegsminiſterium zu über
nehmen, und befürchtet, daß ſein Nachfolger eine ſchärfere Ton
art anſchlagen wird. Die letzten Verfügungen des Generalgouver
neurs laſſen zweifellos erkennen, daß die ruſſiſche Re-
gierung nicht daran denkt, die polniſchen Forde
rungen zu erfüllen, die für das Weichſelgebiet die politiſcher

er Galiziens anſtreben. Es zeigt ſich dabei wieder, daß di.
gnng unausgeſetzt die Ruſſifizirung des Grenzgebietes im Auge

behält.
Amerika.

Außerordentliche Kreditforderungen für die
Bedürfniſſe der amerikaniſchen Marine

werden von der Waſhingtoner Regierung vorbereitet. Die Thatſache.
daß das amerikaniſche Kriegsſchiff „Jndiana“ behufs Ausbeſſerung in
ein kanadiſches Dock gebracht werden mußte, hat ihres Eindrucks auf
die zuſtändigen Fachkreiſe, ſowie auf die öffentliche Meinung des Landes
nicht verfehlt, ſondern den Entſchluß zur Reife gebracht, dem Mangel
an brauchbaren Dockanlagen baldigſt thunlich abzuhelfen. Bereits
im Monat Auguſt wurde von Regierungswegen eine aus
2 Marineoffizieren und 2 Marineingenieuren beſtehende Kommiſſion
zur Prüfung des Bedürfniſſes an Trockendocks für die Zwecke der
Kriegsflotte niedergeſetzt. Dieſe Kommiſſion hat vor Kurzem ihren
Bericht eingereicht und darin die Anlage von nicht weniger
als 12 Trockendocks für nothwendig erklärt. Mit dem Bau von
5 dieſer Docks müſſe ohne Verzug vorgegangen werden. Es gilt für
ſicher, daß das amerikaniſche Marineamt dieſem Plane ſeine Zu-
ſtimmung ertheilen und mit einer Kreditforderung in Höhe von
12 Millionen Dollars 1 Million für jedes Dock an den imDezember ſich verſammelnden Kongreß Lerontteten wird, da die

Möglichkeit, infolge des neuen Kurſes der auswärtigen Politik auf
die Mitwirkung der Marine refleltiren zu müſſen, von den amerikaniſchen
Parteiführern nicht abgeſtritten werden kann. Die fünf zuvörderſt
in Angriff zu nehmenden Trockendocks würden in Boſton, Newyork,
Norfolk, New-Orleans und Mare-Jsland (Kalifornien) erbaut werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebunz.

4 Bitterfeld, 11. Oktober. (Herr Rittergutsbeſitzer
Schirmer-Neuhau s) hat den Provinzial- Vorſitz vom
Bund der Landwirthe für Sachſen-Anhalt und die Thür. Staaten
aus Geſundheitsrückſichten nieder gelegt. Aus demſelben Grunde
wird Herr Schirmer auch noch von anderen Ehrenämtern zurücktreken.
Nur mit allgemeinſtem Bedauern wird man von dem Schritte des
um die deutſche Landwirthſchaft im Allgemeinen und für diejenige
unſerer Provinz im Beſonderen ſo hochverdienten Herrn überall
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Kenntniß nehmen. Der Bund der Landwirthe unſerer Provinz
verliert durch ſeinen Rücktritt ſeinen erſten Vorſitzenden, der an die
Organiſation, Ausbreitung, Stärkung und Pflege des Bundes ſeine
ganze reiche Kraft geſetzt und höchſt erfreuliche Erfolge erzielt hat.
Möchte der Geſundheitszuſtand des Herrn Schirmer ſich bald wieder
kräftigen, damit er noch lange für die Wohlfahrt der heimiſchen
Landwirthſchaft ſegensreich wirken könne

e. Osmünde (Saalkreis), 10. Oktober. (Goldene Hoch
e t.) In unſerem Kirchſpiele feierten der Einwohner Johann Friedr.

ackwitz und ſeine Ehefrau zu Benndorf das Feſt der
goldenen Hochzeit. Das r wurde durch Herrn
Paſtor Teudeloff kirchlich eingeſegnet und erhielt bei dieſer Ge
legenheit ein Gnadengeſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers im Betrage
von 30 Mk. überwieſen. Beide erfreuen ſich noch einer ſeltenen
Rüſtigkeit an Leib und Geiſt.

e. St. Petersberg (Saalkreis), 10. Oktober. Kirchen
viſitation.) Am diesjährigen Reformationsfeſte (31. Oktober)
wird in der diesſeitigen Parochie eine Kirchen viſitation durch
Herrn Superintendent Paſtor Bethge in Giebichenſtein abgehalten
werden.

C Nordhauſen, 11. Oktober. (Die deutſch-ſoziale
Reformpartei) trat geſtern hier zu ihrem dritten Varteitag
zuſammen. Nach Erſtattung des Rechenſchaftsberichtes und einiger
interner Parteiangelegenheiten wurde die Stellung der Partei zur
Arbeiterfrage beſprochen. Zum Schluß nahm der Parteitag
in Bezug hierauf die folgende Reſolution an: „Da das Programm
der deutſchſozialen Reformpartei bezüglich der Arbeiterfrage im
Allgemeinen den berechtigten Wünſchen der Arbeiter, ſowie dem heutigen
Stande der wirthſchaftlichen Erkenntniß entſpricht, nimmt der Parteitag
Abſtand von einer Programmänderung, bezeichnet jedoch als weiter zu
erſtrebende Ziele Folgendes Der Zuſammenſchluß aller Arbeiter zur
Erringung beſſerer Arbeits und Lohnverhältniſſe iſt zu fördern. An
die Stelle des Koalitionsrechtes iſt die Koalitionspflicht zu ſetzen, da
erſt nach ihrer Durchführung der Ueberfüllung einzelner Berufe ge
ſteuert und eine wirkſame Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit geſchaffen
werden kann. Die heute beſtehende Freizügigkeit iſt inſofern
abzuändern, daß zwar Jedem das Abzugsrecht gewährleiſtet
bleibt, das Zuzugsrecht jedoch unter Umſtänden eine Ein-
ſchränkung erfährt. Für alle größeren Betriebe ſind ſtändige
Arbeitsausſchüſſe anzuordnen, deren Mitglieder gegen Maßregelungen
geſchützt ſein müſſen. Die Verarbeitung giftig r Stoffe iſt zu ver
bieten, ſofern für ſie Erſatzmittel vorhanden ſind. Arbeitgeber und
ihre Stellverkreter ſind den Beſtimmungen des S 174 des Straf-

eſetzbuches zu unterſtellen. Für die Hausinduſtrie ſind geeignete
eſtimmungen zum Schutze der Arbeiter und ihrer

zu ſchaffen.“ Man ſieht, die Sozialdemokraten können den Deutſch
Sozialen gelroſt die Bruderhand reichen.

b. Schönhauſen, 11. Oktober. (Die Taufe des jüngſten
Enkels des Fürſten Bismarch) wird nach den bisherigen
Beſtimmungen in feierlicher Weiſe am 18. d. Mts. im dortigen Schloſſe
ſtattfinden. Die Mutter der Gräfin Herbert Bismarck, Gräfin Hoyos,
weilt zur Zeit in Schönhauſen.

M Stendal, 11. Oktober. (Verlegung des Vieh
marktes.) Zufolge Verfügung des Regierungspräſidenten zu
Magdeburg iſt der Vieh und Pferdemarkt, der urſprünglich am
20. d. Mts. hier in Stendal ſtattfinden ſollte, auf Mittwoch, den
13. Oktober, verlegt worden.

M Stendal, 11. Oktober. (Ein ſchwerer Unglücks-
fal h ereignete ſich heute Vormittag bei dem Haltepunkt Ucht
ſpring e. Bei Annäherung des Zuges 17 wollte der geprüfte
Heizer Hermann Genrich aus Stendal nach einer heiß-
en Achſe und nach einem verloren gegangenen Korſettbolzen
ehen. G. bog ſich zu dieſem Zwecke vom Führerſtande herab, verlor

dabei das Gleichgewicht und ſtürzte infolgedeſſen von der Maſchine
des in voller Fahrt befindlichen Zuges. Der Unglückliche brach das
Genick und verſt arb auf der Stelle. Die Leiche blieb zunächſt
auf der Halteſtelle Uchtſpringe. G. hinterläßt Frau und drei
kleine Kinder.

Kaſſel, 11. Okt. (Erſchoſſen.) Der Sohn der Wittwe
des Rentmeiſters L., der am 1. Oktober als Einjährig-Freiwilliger
beim 26. Dragoner- Regiment in Stuttgart eingetreten war, hatte ſich
ohne Urlaub von dort entfernt. Auf Veranlaſſung des Regiments
erſchien im Hauſe der Wittwe L. ein Gendarm, um den jungen
Menſchen zu verhaften. Jn demſelben Augenblick zog Letzterer einen
Revolver und jagte ſich eine Kugel durch den Kopf, in Folge deſſen
der Tod unmittelbar eintrat. Warum L. fich eigenmächtig von
ſeinem Truppentheil entfernt hatte, iſt unbekannt.

p Kaſſel, 11. Oktober. (Großfeuer.) Eine verheerende
Feuersbrunſt vernichtete zehn Wohnhäuſer des Städtchens
Wolfhagen. Ein Feuerwehrmann erlitt bei den Löſcharbeiten
den Tod.

[—„JZ

O Ballenſtedt, 11. Oktober. (Das älteſte Mitglied
der ſouveränen Familien Europas), die verwittwete
Frau Herzogin von Anhalt Bernburg, vollendete am Sonnabend ihr 86. Lebensjahr. Als eine geborene
Prinzeſſin zu Glücksburg iſt die erlauchte Dame die ältere Schweſter
des Königs von Dänemark.

65 Deſſan, 11. Okt. (Ehrung für Dr. Funk.) Anläßlich
des Ablebens unſeres Oberbürgermeiſters wurde in einer Sitzung der
Stadtverordneten beſchloſſen, Herrn Dr. Funk eine Erbbegräb-
nißſtätte auf dem Friedhofe III zu widmen.

S Leipzig, 11. Okt. e Jn einer Wohnung der
Wurzener Straße in Volkmarsdorf waren heute Vormittag zwei Kinder,
ein 4jähriger Knabe und ein 2jähriges Mädchen, von ihrer Mutter,
einer Buchbindersehefrau, kurze Zeit in der verſchloſſenen Wohnung
allein gelaſſen worden. Der Knabe hatte nun während der Ab-
weſenheit ſeiner Mutter mit Streichhölzchen geſpielt, dieſe hatten ſich
entzündet und die Kleider des Knaben Feuer gefangen, wobei das
bedauernswerthe Kind den Tod fand. Das 2jährige Mädchen blieb
zum Glück unverletzt. Ein auf der Straße vorübergehender Werk
meiſter hatte den in Flammen gehüllten Knaben am Fenſter ge-
ſehen und war darauf mit einem Schutzmann hinaufgeeilt und nach
gewaltſamer Oeffnung der Thür in die ohnung gedrungen.
Leider war an Rettung nicht mehr zu denken der Knabe hatte be
reits den letzten Seufzer ausgehaucht.

Dresden, 11. Okt. (Großfeuer.) Die Micktener Farb
holzextraktfabrik wurde in der SonntagNacht ein Raub der Flammen.
Das brannte vollſtändig aus. Ueber 400 Centner
Farbholz, Maſchinen, Apparate, Transmiſſionen 2c. wurden vernichtet.
Das Lager und Mühlengebäude, das ſich in nächſter Nähe des
Brandodjekts befand, ebenſo das Maſchinen und Keſſelhaus konnten
durch das energiſche Eingreifen der Feuerwehren beſchränkt werden.
Der durch das Feuer angerichtete Schaden iſt ein bedeutender, wird
aber durch Verſicherung gedeckt.

Braunſchweig, 11. Okt. (Der Prozeß der Aktien-
geſellſchaften) gegen die Stadt Braunſchweig, in dem
die erſteren ſich gegen die Heranziehung zur Kommunalſteuer zu
wahren ſuchten, iſt vom Verwaltungsgerichtshof zu Gunſten der
Stadt entſchieden worden. Die Stadt erhält dadurch einen Mehr-
erlös an Steuern von etwa 67 000 Mk. Der Magiſtrat ſoll
angeſichts des gewonnenen Prozeſſes und angeſicht des günſtigen
Abſchluſſes des letzten Finanzjahres (78 000 Mk. Ueberſchuß) dem
hieſigen „Tageblatt“ zufolge ſämmtliche neuen Steuerprojekte
aufgegeben haben.

—s8, Bad Harzburg, 11. Oktober. (Neues Bahnprojekt.)
Wie es heißt, hat Harzburg Ausſicht, Verbindung mit Nordhauſenund damit direkten Verkehr mit den ſüdlich des Harz belegenen
Gegenden zu erhalten. Die Bahnbaugeſellſchaft, die eine Bahn
untergeordneter Bedeutung von Walkenried nach Braunlage
bauen will, ſoll ſich auch um die Verlängerung der Strecke
nach hier bemühen. Da dieſe Strecke die neue Bahnlinie
Wernigerode Nordhauſen kreuzt, wird auch an dieſe Anſchluß und
Verbindung mit der Brockenlinie erreicht werden können. Die Be
hörden hier ſtehen dem Projekt ſympathiſch gegenüber.

Die Pferdereunen zu Halle a. S. 1897.
Zweiter Tag (11. Oktober).

III.
Der zweite Tag unſerer Rennen war leider vom Wetter noch

weit weniger begünſtigt, wie der vorhergehende. Regenſchauer hatten
am Morgen die Wege zum Rennplatz aufgeweicht, kalt pfiff der
Wind über die Aue und Cognak und Portwein fanden tüchtigen
Abſatz. Erſt gegen Ende der Rennen drang auf kurze Zeit die
Sonne ſiegreich durch die Wolken. Aber trotz allem Unwetter
hatte ſich unſer ſportliebendes Publikum ziemlich zahlreich eingefunden,
Tribüne und Saitelplatz waren gut beſucht. 5

Die Rennen verliefen glatt und ohne ernſtlichen Unfall, nur
war heute die Mauer das „Karnickel“, während der engliſche Sprung
durchweg brillant genommen wurde. Im Benkendorfer
Jagdrennen konnten nur 2 Pferde placirt werden, da die
übrigen drei an der Mauer ſich von ihren Reitern getrennt hatten,
und „Kondor“, welcher ebenfalls an der Mauer zu Fall kam, den
engliſchen Sprung links der Flagge genommen hatte, jedoch bis zum
Ziel mit über die Bahn ging.

I. Saale-Steeple-Chaſe. Ehrenpreis und 400 Mk.
vom Verein hiervon Ehrenpreis und 300 Mk. dem erſten, 60 Mk.
dem zweiten, 40 Mk. dem dritten Pferde. Herren-Reiten. Für
Pferde aller Länder, die vom 1. Januar 1897 ab in Summa noch
nicht 1000 Mk. gewonnen haben. 10 Mk. Einſ. p. o. p. Gew. 4jähr.
69x kg, 5j. 76 Kg, ältere Pferde 78 kg. Maiden 3kg, Stut. u. W.
1x kg erl. Diſt. ca. 3000 Meter. Die Einſ. und Reug. werden
zwiſchen den erſten drei Pferden getheilt. 7 Pferde liefen.

i. Lieut. v. Lettow's (2. G.-Art.) F.-St. Grete v. Potrimpos
a. d. Angelika. 68 kg. (Reiter Beſitzer).

2. Lieut. Gr. J. Weſtphalen's (15. Ul.) br. St.
v. Jacobita a. d. Brigitta. 73 kg. Reiter Beſitzer).

3. Hr. Lüttich's F. H. Danton a, v, Phenix a. d. Corina.
77 kg. Reiter Lieut. v. Oertzen).Sotaliſator: Sieg 14: 5. Platz 78, 49 f. 20.

II. Merſeburger Jagd-Rennen. Ehrenpreis und
1200 Mk. hiervon 900 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem zweiten,
100 Mk. dem dritten Pferde. Ehrenpreis dem Reiter des Siegers.
Sweepſtakes. HerrenReiten. Für 4jähr. und ältere Pferde allerVänder. 60 Mt. Einſ, 40 M. Reug, Gew. 4jähr. 67 kg, Sjähr.
73 Kg, ältere Pferde 76 kg, Stut. u. Wal. 1x Kg erl. Der Sieger
iſt für 3000 Mk. käuflich für jede 500 Mk. theurer eingeſetzt 2 kgmehr. Diſt. ca. 3500 m. 6 Pferde liefen.

1. Lieut. Herzog A. F. v. Mecklenburg's (Gde.-Kür.) F.St.
t v. Brag a. d. Cipoletta, 732 kg (Reiter: Lieut.

orn).
2. M. Hohmann's br. St. Hopeful v. Ben Battle a. d. Pink

Domino, 772 kg (Reiter: Lieut. Panſe).
3. Lieut. v. Zaſtrow's (3. Ul.) br. St. Hurtig a. v. Alpen

könig a. d. Hurdy Gurdy, 762 kg Reiter Beſitzer).
4. Lieut Gr. v. Lehndorff's (1. Gde.-Ul.) br. W. Maikäfer

a. v. Trachenberg a. d. Palmitta, 74 kg (Reiter: Beſitzer).
f Der Sieger, für 3000 Mk. zum Verkauf geſtellt, wurde nicht

gefordert.
Totaliſator: Sieg 79: 5. Platz 79, 43 f. 20.
III. Benkendorfer Jagd-Rennen. Preis 600 Mk.

und zwei Ehrenpreiſe vom Verein hiervon 500 Mk. und Chrenpreis
dem erſten, 100 M. und Ehrenpreis dem zweiten Pferde. Herren
Reiten. Für 4jähr. und ältere inländiſche und öſterr.ungar. Pferde.
20 Mk. Einſ., 10 Mk. Reug. Gew. Ajähr. 702 kg, 5jähr. 76 kg
ältere Pferde 78 kg, Stut. und Wal. 1x kg erl. Pferden, die ein
Rennen im Werthe von mindeſtens 1000 Mk. gewonnen haben, 2kg,
die ein ſolches im Wertbe von mindeſtens 1500 Mk. gewonnen haben,
4 kg mehr. Diſt. ca. 3500 m. Die Einſ. und. Reug. zwiſchen dem
zweiten und dritten Pferde getheilt. 5 Pferde liefen.

1. Pr.-Lieut. Gr. Hopffgarten's (5. Ul.) br. St. Alle weil
Ugod a. d. Aſperula. 75 kg. (Reiter: Gr. Weſtphalen,

d. C.).
2. Lieut. Runge's (21. Drag.) hellbr. H. Leibgardiſt II.

v. Flageolet oder Weltmann a. d. Lorna Doone. 70x kg Reiter
Lieut. Eſchborn).

Totaliſator: Sieg 19: 5. Platz 77, 52 f. 20.
IV. Preis der Stadt Halle. 1000 Mk. gegeben von der

Stadt Halle dem Sieger. Steeple-Chaſe. Herren-Reiten. Für 4j.
und ältere Pferde aller Länder. 40 Mk. Einſatz, 20 Mk. Reug.
Gew. Ajähr. 68 kg, vjähr. 72 Kg, ältere Pferde 73 kg. Sieger einesRennens im Werthe von mindeſtens 1000 Mk. 21kg, von mindeſtens

2000 Mk. 5 kg mehr, accumulativ bis 74 kg. Maiden 38 kg erl.
Diſtanz ca. 3500 w. Nach Abzug des Einſ. für das vierte Pferd die
Einſ. ünd Reug. zu drei Fünftel dem zweiten, zu zwei Fünftel dem

dritten Pferde. 6 Pferde liefen.
1. Lieut. Gr. Hopffgarten's (5. Ul.) ſch. W. Spilsmoxe a. v.

Brag a. d. The Mite. Hbl. 80 kg. (Reiter: Gr. Weſtphalen, C. d. G.)
2. Lieut. Thieme's br. St. Diana v. Don Merino a. d. Duda.

Hbl. 761 kg. (Reiter: Lieut. Gr. Königsmarck.)
3. Frhrn. v. Schröder's dbr. W. Coup du Sort v. Triſtan

„a. d. Zenobia 778 kg. (Reiter: Gr. Lehndorff.)
4. Lieut. v. Waldow's (12. Huſ.) F.-W. Hamis v. Abonnement

72v kg. (Reiter: Lieut. Panſe.)
Totaliſator: Sieg 13: 5. Platz 32, 87 f. 30.
V. Thuringia-Steeple-Chaſe. Vereinspreis 1200 Mk.

hiervon 1000 Mk. dem erſten, 150 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem
dritten Pferde. HerrenReiten. Für 3jähr. und ältere inländ. und
öſterr.zungar. Pferde. 40 Mk. Einſ., 20 Mk. Reug. Gew. Zjähr.
65 kg, 4jähr. 69 kg, Sjähr. 75 kg, ältere Pferde 772 kg. Für jede
ſeit dem 1. Januar 1895 in Summa gewonnenen 1000 Mk. 1 kg mehr.
Maiden 3 Kg erl. Diſt. ca. 3500 m. Das vierte Pferd rettet ſeinen
Einſatz vorweg der Reſt der Einſ. und Reug. zu gleichen Theilen
den erſten drei Pferden. 4 Pferde liefen

Rittm. v. Eynard's br. W. Emigrant v. Despaire a. d.
Echantreß. 76 kg. (Reiter: Lieut. Suermondt.)

2. Lieut. v. Kayſer's (13. Huſ.) F.-W. Sonderling v.
Doublon a. d. Scratch. 73 Kg. (Reiter: Lieut. Gr. Königsmarck.)

3. Frhrn. v. Schröder's br. St. Angebinde v. Saint Gatien
a. d. Abnenprobe. 69 kg. Reiter Gr. Lehndorff.)

4. Lieut. v. BredzaGoray's (19. Huſ.) br. W. Narew v. Saint
Gatien a. d. Neunauge. 62 tr. 66 kg. (Reiter: Beſitzer.)

Totaliſator: Sieg 8:5. Platz 25, 26 f. 20.
VI. Großherzoglicher Silberpreis, gegeben von

Sr. Kgl. Hoheit dem Großherzog von Sachſen als Protektor des
Vereins nebſt Zulage von 500 Mk. hiervon Ehrenpreis und 300 Mk.
dem erſten, 150 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten Pferde. Steeple
Chaſe. HerrenReiten. Für m und ältere Pferde aller Länder.
30 Mk. Einſ., 20 Mk. Reug. ew. Ajähr. 674 kg, „vjähr. 73x Kg,
ältere Pferde 754 kg. Für jede ſeit dem 1. Januar 1897 in Summa
ewonnenen 500 Mk. 1 kg mehr. Diſt. ca. 3500 m. Dem erſtenPferde dem zweiten Pferde der Einſ. und Reug. Der Ehren

preis geht zunächſt auf ein Jahr in den Beſitz des Siegers über und
wird nach abermaligem Siege in demſelben Rennen innerhalb ſechs
Jahren deſſen definitives Eigenthum. Vertheidiger für 1897: Ritt
meiſter d. R. A. Nette. 4 Pferde liefen.

I. Hr. J. Jäger's br. H. Poſtillon v. Burgwart a. d. Puppe.
64 tr. 66x kg (Reiter: Lieut. v.

2. Lieut. v. Arnim's (Karab.) br. W. Gateau v. Saint Gatien
a. d. Home Made, 784 tr. 79 kg (Reiter: Lieut. v. Arnim 18. Ul.)

3. Lieut. v. Legat's (12. Huſ.) F. St. Schel merei v. Withe
friar a. d. Select. 778 kg (Reiter: v. d. Kneſebeck.)

m ſcharfen ünish gewonnen.
otaliſator: Sieg 62 5. Platz 103, 38 f. 20.

Telegramme.
Frankfurt a. M., 12. Oktober. Jn der hieſigen deutſchen

Gold und Silberprägeanſtalt iſt ein Golddiebſtahl vor
gekommen. Ein der Vermittelung verdächtiger ſrüher in

Benares

a. d. Heureuſe.

der Anſtalt beſchäftigter junger Mann wurde verhaftet.

Rambouillet, 12. Okt. Der König von Serbien
iſt in Begleitung des Königs Milan und des Miniſters
des Auswärtigen e geſtern Abend 7 Uhr
hier eingetroffen und auf dem Bahnhof vom Präſidenten Faure
empfangen worden. Zu Ehren des Königs fand ein Diner bei
dem Präſidenten ſtatt. Der König begab ſich dann zum
Grafen Kotscki, um heute in deſſen Revier zu ſaeen

Rom, 12. Okt. Infolge der heutigen Ruheſtörungen
hat der Präfekt die Auflöſung der römiſchen ſozialiſtiſchen Ver
einigung angeordnet. Die Leiche des bei dem Zuſammenſtoß
getödteten Siebmachergehilfen iſt nach dem Friedhof Campa
Verano gebracht. Bisher ſind 24 Perſonen verhaftet

Havanna, 12. Oktober. General Weyler wird ſich
am 20. d. Mts. nach Spanien einſchiffen. Der General hat
eine Amneſtieverfügung unterzeichnet. Dieſelbe erſtreckt ſich auf

alle kubaniſche Deportirte, denen die Rückkehr nach der
nſel geſtattet wird.

Madrid, 12. Oktober. Der Miniſterr
daß Marſchall Blanco ſich am 19. nach Cuba einſchiffen ſoll.

Hinſichtlich der Phillippinen wird der Miniſterrath
den Plan, die Verluſte durch ausgebildete eingeborene Frei
willige zu decken, noch weiter ausdehnen.

Candia, 12. Oktober. 13 Baſchibozuks, welche
den Kordon überſchritten hatten, üb e rfielen ein e
im Dorfe Arcadi und tödteten den Beſitzer mit Frau und Kind.
Bei dem Rückzug nach dem Kordon wurde ein Türke getödtet
und mehrere andere verwundet.

London, 12. Okt. Ein großer Streik vou 400 000
unioniſtiſchen Arbeitern in 30 mit dem Schiffsbau in Ver
bindung ſtehenden Gewerben iſt für Freitag beſchloſſen.

Ans Nah und Fern.
Eiſenbahn in Aegypten. Wie dem Reuter'ſchen Bureau“

aus Kairo gemeldet wird, hat die Regierung beſchloſſen, die Ver
längerung der Eiſenbayn von AbuHammed nach Berber ſofort in
a zu nehmen die Koſten ſind auf 200 000 Pfund veran

agt.

Blutiger Zuſammenſtoßz. Jn der Gemeinde Gavet bei
Grenoble iſt es geſtern Nacht zu einer blutigen Rauferei zwiſchen
italieniſchen Arbeitern gekommen, bei welcher einer getödtet und
gegen zehn verletzt wurden. Gendarmeire iſt an Ort und Stelle,
um die Ordnung aufrecht zu erhalten.

Befreit Nach Newyorker Meldungen erfolgte die Befreiung
der Sennorita Lisneros aus dem Gefängniß in Havanna durch den
Reporter des Newyorker „Journal“.

Gewiſſenloſe Beamte. Aus Lemberg wird gemeldet Dem
„Conp. Lowsky“ e ſind in Przemysl die bei dem dortigen
MilitärProviantMagazin ſeit Jahren beſchäftigten Civilperſonen
wegen Betheiligung an der ſozialdemokratiſchen Propaganda insge
ſammt von der Militärbehörde entlaſſen worden.

Furchtbare Mordthat. Jn Tun is ſind zwei Knaben und
drei eingeborene Frauen beraubt und ermordet aufgefunden worden.
Die Mörder ſind unbekannt.

Jn den Hebungsverſuchen des Torpedoboots „S. 26“
iſt eine St ockung eingetreten, da Ebbe und Fluthſtrom, ſowie
andauernde Stürme unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenſtellen.
Um die Leiche des Oberbeizers Hampel aus dem Heizraum zu fördern,
wird der Eingang zu dieſem durch Sprengung ſoweit vergrößert, daß
ein Taucher durch die Oeffnung hindurch kann.

Zum Mordprozeß Konſtautinow. Aus Sofia wird ge
meldet: Der der Ermordung des Dichters Konſtantinow angeklagte
Dorfſchulze von Radilowo Minkow wurde von den hieſigen Spital
ärzten als zweifellos geiſtesgeſund und vollkommen zurechnungsfähig
erklärt und an das Landesgericht in Tatar Bazardſchik unter ſtarker
Eskorte zurückgeſchickt. Jn der nächſtens beginnenden Gerichts
verhandlung wird Minkow die intellektuellen Mörder nennen. Der
verwundete Pero Jvanovie wurde in Freiheit geſetzt.

Neue Eiſenbahnunfälle. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus
Stuttgart Laut amtlicher Bekanntmachung iſt am Sonnabend Abend
auf der Station Vaihingen die Vorſpannmaſchine eines Zuges infolge
Unachtſamkeit des Führers auf einen in der Einfahrt begriffenen
Perſonenzug aufgefahren. Beide Lokomotiven entgleiſten. Bis
2 Uhr Morgens waren beide Geleiſe geſperrt. Reiſende wurden
nicht verletzt, zwei Beamte erlitten unerhebliche Verletzungen.

Eine fette Ente, wie ſie die ſenſationslüſternen Journale
ihren Leſern ſelbſt während der Saurengurkeuzeit nur ſelten
ſerviren, macht ſeit dem des deutſchen Kaiſers
in Peſt die Rande durch ganz Europa. Eine Stunde vor dem
Einzuge Kaiſer Wilhelms II. iſ. auf dem Eliſabethring der Leilungs
draht der elektriſchen Stadtbahn heiß geworden und begann, wie
dies oft vorzukommen pflegt, zu rauchen. Einigen Wiener Reportern
kam dies ſehr gelegen und ſie beeilten ſich, ihren Blättern zu melden, daß

ein im Keime erdrücktes Dynamitattentat zu verzeichnen ſei,
welches die Polizei ſtreng verheimlicht. Die Phantaſie ausländiſcher

ournaliſten hat dieſe Meldung dann noch weiter ausgeſchmückt. Der
Jailänder „Secolo“ wußte bereits die politiſchen Urſachen des

Attentates und die Zahl der Verwundeten anzugeben. Von Italien
Weg die auf ihrer Vergnügungsreiſe immer fetter werdende Ente nach
Frankreich. Das in Lille erſcheinende „Le Grand Echo“ enthält nun
an leitender Stelle folgende Mittheilung: „Das anläßlich des
Einzuges des deutſchen Kaiſers in Peſt verübte Attentat
iſt unmitteldar neben dem Wagen des Monarchen begangen
worden. Die Ungarn, die gute Politiker ſind, haben dem
deutſchen Kaiſer vielleicht deßhalb ſo brauſende Eljen zugerufen, damit
das Jubelgeſchrei das Gejammer der in unmittelbarer
Nähe ſich vor Schmerzen wälzenden 70 Opfer übertöne! Der
öſterreichiſchen Polizei iſt es gelungen, Alles zu verheimlichen!“
Einer franzöſiſchen Zeitung kann man dieſe Ente kaum übel nehmen.
Man weiß ja, mit welcher Luſt gerade derartige Nachrichten dort ver
breitet werden.

valleſche Lokaluachrichten vom 12. Oltober.
Her Nachdruck unſerer Orlginal-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Stadtverordneten Verſammlung. Vor Einkritt in die
Tagesordnung übermittelte in der geſtrigen Sitzung der Vorſitzende
der Verſammlung, Herr Kommerzienrath Bethecke, die Einladung
des Vorſtandes des Kunſtgewerbe Vereins zu der am nächſten
Sonntag, den 17. Oktober, Vormittags 11 Uhr in dem Poſt
ſtraßen Schulgebäude ſtattfindenden Eröffnungsfeier der
heraldiſchen Ausſtellung. Weiter wurde mitgetheilt, daß
eine von dem ſozialdemokratiſchen Mitgliede der Verſammlung, Herrn
Krüger, unterzeichnete Eingabe eingegangen ſei, in welcher die
StadtverordnetenVerſammlung um Unterſtützung der auf Errichtung
eines Denkmals für die März-Gefallenen grrichteten
Beſtrebungen erſucht wurde; da ein gleichlautendes Schreiben dem
Magiſtrat zugegangen iſt, wurde, um die Stellungnahme des letzteren
abzuwarten, die Eingabe auf 4 Wochen zurückgelegt. Eine Mit
theilung des Magiſtrats, daß die Neuwahl eines unbe
ſoldeten Stadtrathes an Stelle des verſtorbenen Herrn
n Ernſt zu vollziehen ſei, deſſen Mandat auf die Zeit bis

nde 1901 lautete, gab dem Vorſitzenden Anlaß, mit ehrenden
Worten der Verdienſte des Verſtorbenen um unſere Stadt, vor Allem
um die Hebung der Verkehrsverhältniſſe, zu gedenken zu Ehren des
d angenen erhoben ſich die Mitglieder der yttir, von
den Plätzen. Dann theilte Herr Ob vrgermehter taude mit,
daß die umfänglichen Um- und Neu- Bauten am

Da in W e dlosunter dem Koſtenpunkt, ſondern auch wegen ihres e ſegensreichen Einfluſſes auf die öffentliche Geſundheit in unſerer Stadt

und ihre Pflege bedeutſam ſeien zugleich erging Namens
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des Magiſtrats an die Verſammlung die Einladung, an der für
heute Vormittag geplanten Beſichtigung der erwähnten Neubauten
theilzunehmen und ſich dazu Vormittags 9 Uhr vor dem Haupt
eingang des Rathskellers ine wo Wagen zur Fahrt nach
Beeſen bereitſtehen würden. Aus den Berathungen über die auf der
Tagesordnung ſtehenden r ſei zunächſt hervorgehoben, daß
die Erörterung des Antrages Krüger auf Wiedereinführung
der Verlooſung der Schankzelte auf den Vieh
und KramMärkten zur Annahme eines Antrags Friedrich
führte, wonach dieſe Angelegenheit dem Magiſtrat überwieſen wurde mit der
Maßgabe, ſeinerſeits dieſelbe durch die beſtehende gemiſchte Markt-
Kommiſſion vorberathen zu laſſen und dann der Verſammlung Mit
teilung über das Ergebniß der Kommiſſionsberathungen zu machen.
Beſchloſſen wurde die Neu Errichtung von 14 Klaſſen bei den Mittel
ſchulen und 16 Klaſſen bei den Volksſchulen, ſowie die NeuAn-
ſtellung von 12 Lehrern und 4 Lehrerinnen zu Oſtern k. Js. Zum
Schluß wurde noch die Erhöhung des Schulgeldes an
den ſtädtiſchen Mittelſchulen beſchloſſen.

Gerichtszeitung.
*2. Halle, 11. Oktober. (Strafkammer.) on liquet.

Als am Mittwoch, den 2. Juni, der 17 Jahre alte Bürſtenmacher
Paul Schröder aus Oberrißdorf um die zweite Nachmittags
ſtunde auf dem Wege nach Eisleben ſich befand und hierbei einen Korb
voll Bürſtenwaaren auf dem Rücken trug, ſoll er in der
Nähe der Hohnſtein'ſchen Mühle von dem Händler Wilhelm
Aehle und deſſen Ehefrau in der Weiſe überfallen und gemiß-
handelt worden ſein, daß Letztere ihm den Korb herunterriß und ihn mit
einem Beſen auf den Kopf ſchlug, während der Ehemann ihm den
Stock aus der Hand riß und damit mehrere Hiebe in die Kniekehlen
und über den Kopf verſetzte. Auf den lauten Hilferuf des jungen
Menſchen eilten die Gebrüder w. zu ſeinem Beiſtande hinzu.
Ebe ſie jedoch an die Stelle des UÜeberfalles kamen, haite
ſich das Aehle'ſche Ehepaar davongemacht. Sie halfen dem Ge
mißhandelten ſeine in den Schmutz gefallenen Waaren auf-
leſen und merkten ſich auf beſondere Veranlaſſung des Schr.
Tag und Stunde auf ihrem Kalender. Es war gerade ein Viertel vor
2 Uhr. Trotzdem die Eheleute Aehle, welche dem Bürſtenmacher
Schröder ſen. benachbart ſind und mit dieſem in Feindſchaft leben,
bereits in dem Termine vor dem Schöffengerichte zu Eisleben in
der Perſon des Schuhmachermeiſters E. aus Hedersleben, welcher an
demſelben Tage mit ihnen von Eisleben bis Oberrißdorf gegangen
ſein will, einen Entlaſtungszeugen ſtellten, wurden ſie doch
verurtheilt, und zwar der Ehemann Aehle zu 2 Wochen, die Ehefrau
8 10 Tagen Gefängniß und zu einer an Paul Schröder zu zahlenden

uße von 10 Mk. Jhre hiergegen eingelegte Berufung hatte inſo
fern Erfolg, als das Gericht bei den widerſprechenden Zeugenaus-
ſagen die Sache für nicht hinreichend aufgeklärt hielt und die Ange
klagten freiſprach, womit aber nicht geſagt ſein ſollte, daß fie un
ſchuldig ſind.

Verleitung zum Meineide. Wenn es ſich um ein ſo ſchweres
Verbrechen und dabei um eine bisher gänzlich unbeſcholtene Perſon
von 61 Jahren handelt, dann müſſen die Beweismomente ſchon
erheblicherer Art ſein, wie es bei der Frau des Maſchinenmeiſters
Keller, Wilhelmine, geb. Dörge aus Brachſtedt der Fall
war. Die K.ſchen Eheleute ſind mit dem Glaſermeiſter Eſchke
Nachbarn und hatten 1895 gegen dieſen eine Klage angeſtrengt, daß
er ſeine Dünger- und Klogakengrube drei Fuß von der Grenze ab
rücken, ausmauern und vercementiren laſſen ſollte, wozu Beklagter
in zweiter Jnanz auch verurtheilt wurde. Später entſtand im
Orte das Geſpräch, der bis zum 1. April 1895 im Kellerſchen Hauſe
wohnhaft geweſene Arbeiter Grüneberg ſei von der Frau K. auf
gefordert worden, in dem erwähnten Prozeſſe auszuſagen, Eſchke habe
in der Nacht aus ſeiner Grube Jauche geſchöpft, ſie (Grünebergs)
hätten vor Geſtank nicht ſchlafen können, es käme ihr
auf zehn Mark nicht an. Obgleich G. dem bekfagten Eſchke
von dieſem Anſinnen bereits im Oktober 1895 Mittheilung gemacht
hatte, war er doch von keiner Partei und namentlich nicht von E.

als Zeuge in dem Streitverfahren benannt worden. Erſt im Früh-
jahr d. Js. hat Eſchke Strafantrag gegen Frau Keller wegen unter
nommener Verleitung zum Meineide geſtellt. Aus der Veweisauf-
nahme, in welcher nur Grüneberg als einziger Belaſtungszeuge auf
lrat, ging hervor, daß derſelbe es mehreren Perſonen und beſonders
dem Ehemann Keller gegenüber entſchieden in Abrede geſtellt, daß

an dem Gerüchte etwas Wahres ſei. Wenngleich er den Thatbeſtand
prt beeidete, wurde dennoch ſeine Glaubwürdigkeit in ſtarkem

aße erſchüttert, ſodaß der Gerichtshof zur Freiſprechung gelangte.
Landfriedeunsbruch. Der in letzterer Zeit wegen ſeiner rohen

Gewaltakte öfters mit der Polizei in Konflikt gerathene Arbeiter
Hermann Land mann hatte am 28. Juni mit dem Schiffer
Friedrich Mangold und dem Arbeiter Willy Eckert
einerſeits, ſowie dem Maurer Friedrich Karl Dietz anderer
ſeits in der Schmeerſtraße eine Schlägerei verübt, bei der das Meſſer
eine hervorragende Rolle ſpielte. Das Schöffengericht, dem die
Sache zur Aburtheilung überwieſen war, kam im Laufe der Ver
handlung zu der Ueberzeugung, daß hier ein qualifizirter Landfriedens-
bruch, bei dem Landmann Rädelsführer geweſen, vorliege, und ver
wies die Sache an das Landgericht. ie Strafkammer ihrerſeits
erklärte ſich ebenfalls für unzuſtändig, änderte den ſchöffengerichtlichen
s ab und verwies den Fall vor das Forum des Schwur-
gerichts.

H. Hamburg, 11. Okt. Die hieſige Strafkammer verurtheilte
heute den Redakteur Stentzel vom Hamburger „Echo“ wegen Be
leidigung des Königs der Belgier (ſiehe Nr. 476 der „Hall. Ztg.“
9 Draht und Fernſprechnachrichten) zu acht Monaten

efängniß.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 13. Okt. Wolkig mit Regenfällen, milde, leb-
hafter Wind, Sturmwarunng.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Unſtrut.

Fau, Wuch
Strausfurt e 10. Okt. 1,40. 11. Okt. 1,40. Se II. r 2,00. 12. e 77 2,02. 0,02So r 142. i. 134. 6/02mieten 16. 2,60. u. Le o,06

Slbe.

Außig 10. Oktbr. 0,55. 11. Oktbr. 0,54. 0,01 cDresden h 0,7 ne 0.74. 9,04Vittenderg a ha Tè 2,08, u uSarord. 1,96. e 1,95. 0,02Vagdeburg. III 9 7 1,70. 0 z 77 1,68. 0,02Wittenderge 4 2,06. J J 2,04. 0,02 ws

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Dem „Reichsanzeiger“ zufolge erklärte in der geſtrigen Sitzung

des Centralausſchuſſes der der Präſident des Reichs
bankDirektoriums, Wirkl. Geh. Gath Dr. Koch, der Metallvorrath
und die fremden Gelder ſeien erheblich niedriger als in den letzten
drei Jahren. Der Notenumlauf überſchreite die Ften arme noch
um 171 Mill., d. i. um 92x Mill. mehr als 1896, um 150 Mill.
mehr als 1895. Dieſer Zuſtand ſei die Folge der geſteigerten
Thätigkeit von Induſtrie und Handel wie des größeren Bedarfs der
Landwirthſchaft, aber auch zahlreicher Emiſſionen und einer größere
Baarmittel als ſonſt in Anſpruch nehmenden Spekulation. zurDiskontirung eingereichten Wesſel ließen zum Theil auf eine gewiſſe

Knappheit der ndenen Mittel ſchließen, welche durch die dem Bank
diskont aleichkommende Höhe des Börſendiskonts beſtätigt werde. Jn

das Ausland ſei zwar kein Gold abgefloſſen, indeſſen habe doch die
Goldbewegung von England nach Amerika wieder begonnen und die
Verhältniſſe am Londoner Geldmarkt zeigten einige Verſteifung.
Angeſichts der n geſchwächten Poſition und im Hinblick auf die
rer Ende des Quartals zu erwartende weitere Jnanſpruchnahme
ürfe die Reichsbank jetzt eine Erhöhung der Bankrate um

ein volles Prozent nicht unterlaſſen. Der Centralausſchuß,
um ſein Gutachten über dieſe von der Reichsbankverwaltung befragt,
ſtimmte derſelben ohne Widerſpruch zu.

Generalverſammlung der Torganuer Bank. Jn der am
9. Oktober ſtattgehabten außerordentlichen Generalverſammlung der
Aktionäre wurde von den anweſenden 32 Aktionären, welche

Stimmen vertraten, ein die Erhöhung des
Grundkapitals der Bank um 250 Mark durch Ausgabe
von 259 auf den Jnhaber lautenden Aktien à 1000 Mark
beſchloſſen. Das Bezugsrecht auf dieſe neuen Aktien iſt zur Hälfte
den Jnhabern der alten Aktien in der Weiſe eingeräumt, daß auf
je vier alte eine neue Aktie zum Courſe ron 110 Proz. gezeichnet
werden kann. Für die andere Hälfte der neuen Aktien und ſoweit
die alten Aktionäre von ihrem Vorrecht nicht Gebrauch machen,
werden Zeichnungen zum Curſe von 125 Proz. entgegengenommen.
Das Bezugsrecht iſt von heute bis 1. November auszuüben.

Waſſhiugton, 11. Okt. Nach dem Monatsbericht des Acker-
bauBureaus beträgt der Durchſchnittsſtand der Baum
wolle 70 gegen 60,7 im Oktober des vorigen Jahres.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am II. Okt.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. l b. a. d. 3. b kauft verkauft

19 Rinder, 7 19davon Oehſen, 2 e z e ee h e e e 713 Kübe, 30 e 27 S 24 2 13 e6 Bullen, S S S 61 Kalben, S S S 174 Hammel, Schafe, e 26 74davon Lämmer, 2 o S SSchweine, davon 2 S 2150 Landſchweine, 65 2 63 2 61 106 45
Ungariſche- 7 S S S

Geſchäſtsgang: mittelmäßig.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 11. Okt. 1897.

Auftrieb: 253 Rinder, und zwar: 154 Ochſen, 12 Kalben, 119 Kühe, 68
Bullen; 257 Kälber; 625 Stück Schafoteh 1383 Schweine, und zwar 1382 deutſche

aus Ungarn. Zuſammen 2618 Thiere.
Marktpreiſe für 559 Kilog. in Mk.

e v

Thier z sgattung L ezeichnung
c 5

Ochſen 1) vollfletſchige, auesgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 2 732) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſteie 67
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 62

gering genährt jeden Alters 58Kalben vollfleiſchige, qusgemäftete Kalben höchſten Schlachtwerthes 6e
und Kühe: 2) vollſleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 7 663) ältere ansgemäſtete Küh und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 2 604) mäßig genährte Kühe und Kalben 2 555) gering genährte Kühe und Kalben 2 50Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtw.rthes a 63
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 59

3) gering genährte s 53Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und keſte Saugkälber 48
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 46
3) geringe Saugkäiber 36 74) ältere gering genährte (Freſſer) S 2Schafe 1) Maſtlämmer und fingere Maſthammel 33
2) ältere Maſthamme 30 73) mäßig genährte Kern und Schafe (Merzſchafe)

Schweine vollfleſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu I Jahren a 652) flei chige 623) gering entwickelte, ſowie Sauen und Sber 57
4) ausländiſche (aus aVerkauf: Geſchäftsgang:344 Rinder, und zwar t waſtesaas

146 Ochſen, 12 Kalben, 118 Kühe, 68 Bullen gut

257 Kälber v605 Schafe

1372 Schweine vHamburg, 11. Oktbr. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 4. bis
10. Okt. er. im Ganzen 8342 Stck. vom Inlande zugeführt und
zwar 3372 Stck. vom Süden und 4970 Stck. vom Norden

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 77 Wagen
mit 3539 Stck.

Beſte ſchwere reine Schweine 60--62 A. 2090 Tara, ſchwere
Mittelwaare 60 61 A. 22 Tara, gute leichte Mittelwaare
591 60 22 Tara, geringere Mittelwaare 57--581
24 Tara, Sauen nach Qualität 502--57 A. ſchwank. Tara.Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Hauiburg, 11. Oktbr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 2021 Rinder und 1929 Schafe. Die aus
dem Inlande ſtammenden Rinder vertbeilten ſich der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 743 Stück
den verſchiedenen QuarantaineAnſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen u. Quienen 61,00 II. Qualität Ochſen und
Quienen 53--56 Junge fette Kühe 52,00--55,00 Aeltere
fette Kühe 46,00--48,00 Geringere fette Kühe 41,00--45 Ac,
Bulley nach Qualität 46-—54

Die aus dem Inlande ſtammenden Schafe vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein und Hannover.

Von dem Geſammtbeſtande an Schafen entſtammten 47 Stück
den verſchiedenen QuarantäneAnſtalten.

Gezahlt wurde für I. Qualität 57——59 für II. Qualität
52 552 C. für III. Qualität 46--50

Der Rindermarkt verlief im Ganzen etwas reger wie in der
Vorwoche. Namentlich war gute Waare begehrt und zeigte ſich eine
bemerkenswerthe Nachfrage nach Bullen, die wieder nicht ſehr zahl
reich vertreten waren. Auch das Hammelgeſchäft wickelte ſich etwas
lebhafter ab. Sowohl bei den Rindern, als auch bei den Schafen
zogen die Preiſe in geringem Grade an. Mit der Bahn verſchickt
wurden etwa 580 Rinder und 50 Hammel. Unverkauft blieben 40
Rinder und Hammel.

Marktberichte.
CentralNotirungs-Stelle der Preußiſchen Laundwirth

ſchaftskammern.
11. Oktober 1897.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

S Weizen Roggen Gerſte HaferUckermark 172 s W SMittelmark, Priegnitz 160 190 124--133 S 125 140
eumark 160--165 120 125 134--136 140--142

Lauſitz 175--180 152 135 2 130 140Magdeburg 164--185 130 150 160 -200 130 150
Altmark 160--180 120--130 a 125 140Merſeburg, öſtl. d. Mulde 160--182 125--145 176 129--150

do. weſtl. d. Mulde 160--183 125--150 160--200 125--150
160 190 135-- 160 165 192 130 155

Stol 182 190 120 140 127 145 752 740
Neuſtettin 170 174 1223-140 140 120 140Kolberg 170 180 127-137 135 137 170 13
Naugard S 1225-127 128 124-138Bezirk Stettin 174-176 126-1359 132 128--132
Anklam 174--176 128 129 125 139 129 135
Stralſund 170--175 120 126 135--138Danzig 177--186 127--130 139 132--135

Elbing 7 J SThorn s o aCulm SKönigsberg i. Pr. 1648/,-1767, 115-1271 1143-131 120 140
Tilſit 178 130--136 125 128Lyck a S 7 2Allenſtein s 2 o SInſterburg o S SBreslau 183 146 153 133Gleiwitz eGörlitz c a SBromberg 175--176 125-126 118--145 136--140
Graetz 172x 140 132 1373Schrimm 170 135--142 142 130Kempen 168--175 130 137 130 137uſum 170--180 140--150 128 130Lauenburg 165--175 125--135 120--130 120 132Rendsburg 174--180 150 S SKaſſel 180 138 172 147Nach PrivatErmittelung

755 g p. 712 g p. 1 573 g p. 450 g p. I.

Berlin 1871 146 349Stettin, Stadt 173--180 128 133 130 155 130 135
oſen 173--184 133--139 125-150 132--144r sberg i. Pr. 175 S S 135geders t b) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſiveFrecht, Zoll und Speſen.

am 11. Oktober am 9. Oktober
Von Newyork nach Berlin Weizen 96 Cts. A. 204,50 A. 202,75

Chicago Feiertag 204,00Liverpool 7 7 ſh. 47/ d. 212,50 21275
Odeſſa 7 165 Cop. 166,90 19525Roggen 66 1 148,40Riga Weizen 111 206,39 296,9Noggen 75 164,65 154,65Peſt Weizen 1220 fl. 207,50 209,50

fl. 193,70
g.

n Amſterdam nach Köln 215n 14610 1427752 e Roggen 122 l. fl.
Südafrikaniſche RinenCourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße d.
SchlußCourſe vom 11. Oktober 1897.

Tendenz: feſt.
Bonanza 4,20, Buffelsdorn 0,84, Buffels conj. 0,265, Champ d'or 1,18, EChimes 0,12,

City 6,81, Comet 2,93, Crown reef 12,50, Durban 681, Eaſtrand 4,22, Eaſtleigh 0,43,
Goch 1,56, Goldfields 5,38 Glencairn 2,56, Henry Nourſe 9, Heriot S,
Jumpers 5, Klerksdorp Knights 5,00, Lancaſter 2,66, Langlaagte 4.25, Lang-
jagte B. 1,25, Langlaagte Roval 0,50, Luipaards Vlei 1,81, Mainreef 1,00, Modder,
fontein 3,67, Modderfontein extenſion 0.87, Rigel 2.50, Rigeldeer 0,75, Prinzeß 2,56,
Randfontein 2,18, Roodeport deep 1,—, Sheba 2,62, South Weſt Rand 0,00, Weſt Rand
5,56, African Eſiates Alexandra Anglo french 3,18, Chartered 3,87, Maſhona
land 2,31, Matabelereefs 4,50, Oceana Minerals 9,37, Potſchefſtrom „Fand Rhodeſia
0,60, St. Auguſtine 0,12, Dceana conſol 1,00, Molyneux 062, Vantjes 1,56.

Weſtauſtraliſche Minen.
Bafley Brilliant Block 1,75. Great Boulder 30,62, Hampton Landsl. 77ampton J 356, Hannans Brownhill 6,12, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 9,68,
W. A. Jnveſiment 0,857, NMainland Conſols 1, Menzles 0,2, Jooker 0,21,

ilibarra 0,25, Whiete featber 0,92, Fingalls WeſtAuſtr. finance 8,00, Wealhtof
tions 6,68, Murchiſon conſ.

EVaareu und Produktenberichte.
Getreide.

J Hamburg, 1t. Okbr. Geizen loco matt, dolfret ugogge? e el m 133 144 Mk., ruſſiſcher
o neuer 1605., ais 98. elos Wien, 1!. Oktbr. Weizen ver Herbſt 11,91 Gd., 11.93 SBr., per Frühjahr 7160

GEd., 11,82 Sr. Roggen ver Heröſt 8,87 Gd. 8,89 Gr., do. per Früdjadr 8,53 Sd.,
8,65 Gr., Nais per Sotdr.Oktbr. 4,56 Ed., 5,60 Br., vor. RNaiJuni 5,38 Gd.
5,42 Br. ver Her 6,49 Gd., 6,51 Sr., pr. Frühjahr 6,695 Gd., E,21 Br.

Veſt, 11. Oktbr. Weizen loco ſieigend, ver Okbr. 12.16 Gd., 12,20 Gr., ver Frühjadr
15,81 Sd., 11,ä3 Br., Roggen per Herbſt 8,60 Gd., 8,65 Sd., pr. Frühjahr Gd.,
6,46 Br. Hafer ver Herbſt 6,02 Gd., 6,04 Gr., pr. Frühjahr 6,32 Gd., 6,25 Br.
Mais ver Oktör. 4,45 Gd., 4,50 Gr., pr. MaiJuni 6,i3 Sd., 5,15 Br.

Paris, 11. Ottor. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver Otdr. 29,80, pr. Novbr.
28 90, der Rovdr.Febr. 28,50, per Januar-April 28,59. Roggen behauptet, pr. Oktbr.
17,e5, pr. Januar-April 18,60.

Paris. 11. Oktor. Schlußbericht. Weizen feſt, ver Oktbr. 29,30, pr. Novbr.
22,85, ver November Februar 28,85, pr. JanuarApril 28,67. Roggen ruhig, per Oktbr.
17,65, pr. Januar-April 18,00.

Antwerpen, I. Oktbr. Weizen ſteigend. Roggen bebauptet. Hafer
ſteigend. Gerſte öehaupter-Amſterdam, II. Oktbr. Weizen auf Termine höher. ver Novbr. 235,
pr. März 213, per Mai 212. Roggen loco unverändert, do. auf Termine ieſt, ver
Hitvr. 122, pr. März 120, ver Mai 129.

London, 11. Oktbr. An der Küſte O Weizentadungen angeboten
e Mewe9Hork, 11. Oktbr. (Telegramm.) Rotber Winterweizen Weizen loco

992 vr. Oktober 95/,, ver November ger Dzbr. 947 or. Mai 93 Rat
pr. Oktober 238,, pr. Dezember 33/, pr. Nai 37 Mebl 440, Getretdefracht

Chieago, 11. Hktbr. (Telegr.) Weizen per Oktbr. es pr. Dzbr. 81

Zucker.
Hamburg, 51. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis 882

Kendement neue Üüſance, frei an Bord Hamburg ver Oktober 8,75, per Novbr. 8,75,
per Dezember 8,85, per Januar 8.95, per März 9,10, per Mai 8,22 Stetig.

London, il. Oktober. 960 Proz. Javqzucker 11 ruhig, Rüben Rohzucker loco
8V ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 11. Oktober. (Nachmittagsber.) Good average Santos Okt, G.,per Dez. 35,25 s ver März 35,75 G., ver Mat 36,00 G.

Havre, 11. Oktober. Telegramm von VDermann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
ort ſchlos mer 5 Points Baiſſe. Rio 24000 Sack, Santos 31 000 Sack.

Havre, 11. Oktober. (Schlußdericht.) (Teiegramm von Peimarn, Ziegler u. Co.
Kaffee god average Santos ver Oktober 42,25, ver Dezember 42,75, ver März 43 25,
Tendenz Ruhig.Umkerdaw, 11. Oktober. Japa Kaffee good erdinary 46.

Petroleum. rBremen, 13. Oktober. (Schlußdericht.) Raffinirtes Petroleum. Loco 5,05 Br.,
Tendenz Ruhig.

Hamburg, 15. Oktober. Petroleum matt. Standard wöite loco 4,85.
Anutwerpen, 11. Oktober. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type welß loco 15 bez. u.

Br., Oktober 159, Br. November Dezember 151 Br. Tendenz: Ruhig.

n. loco neuer 172--163 Mi
loco ruhig

Svpiritus.
Berlin, 11. Oktober. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark Verbrauchsabgade

Verbrauchsabgabe 42,70 Mk.
Breslan, 11. Oktober. Sviritus ver 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver

brauchsabgade per Oktober 61,60 Br., do. do. 70 NarkVerdrauchsabgabe ver Oktober

41,60 Br. tStettin, 11, Oktober. Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer,
43,50 Mk.

Hamburg, 11, Oktober. Svirikus ruhig, Oktober November 20 Br., No
vember. Dezember 20 Be., Dezember-Januar 20, Br.

VBaris, 11. Oktober. (Anf.Ber.) Sviritus ruh., Oktober 38,50, Novemb. 38,26,
November- Dezember 38,00, Januar-April 38,25.

Oele. Oelſagaten. Fettwaaren.
Nöln, 11. Oktober. Küböl loco 62,00, ver Oktober
Hamburg, 11. Oktober. Küböl (unverzollt) ruhig, loco 60.90 Br.
BVaris, 11. Oktober. (Anf.Ber.) Rüböl feſt. Oktober 58,75, November 58,75,

November Dezember 59,25, Jan.April 60.50.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 11. Oktober. (Amrlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24,0086,00 Rk.,

Speiſedohnen, weiße 25--45 Mk., Linſen 25-70 Mk.
Nordhaufen, 11. Ottober. Kochlinſen 24,00--28,00 MNt., Kocherbſen 16 -20 RMk.,

Speiſebohnen 20,00-22,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 11. Oktober. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 18,75 Nk., Kartoffelmedt

18,75 Mt., feuchte Stärke 11,40 Mk. Kartoffeln 4,60--7,00 Mk.
Nordhauſen, 11. Oktober. Kartoffeln 5,00--5,50 Mk., ver 100 Kllogramm.
Hamburg, 11. Oktober. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt h Mk.,

Lieferung Novbr. Dezbr. 18 Mk., Kartoſfeimehl, prima Waare prompt 18 bis
18: Mi., Lieferung Rovdr.Dezbr. 18 Mk., Suverior Stärke I 19 Mk.,
Supertor-Mehl 19-192 Mt. ver 100 Kilogramm.

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.
Berliu, 11. Okt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1, I 60 Mk. Bauch

fleiſch 2,90--1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,10--3,80 Mk.
r v Mi., Butter 2,00-2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,40 dis

8,50 per Schock.
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i Nordhanſen, 19. Otz. Rinoſteiſh 10 Mit., on der Keule ohne Stroh. Hen. Düngemttter.a mit n S ne S 3 J. r r 9 wo an 11. Okt, (Amtlich.) Richtſtroh 4,00--4,82 Mk. Heu 4,40--7,60 N. für Hamburg, 11. Ott. (Chiliſalpeter.) Loco 6,77 z Mark.

n dutter 2 i Mt. Eier 1.20-—1, e e. ver 1 Kilo r 7- tageh Saeurs- de S kri Steam 24,u0 Mt. Fairbank 23,77 Mk., Armor London, i Ott. Silber 26 Lſtrl., Fhinauyfer 451 Lſtrl., per 2m evenei 2650 R. Chamderlain Roe a. To. 20,75 Me., Hamburger raff.: Radhruch Stern Baumwolle und Wolle. Lftri Sie ſpan. i55/, Sſtrl. engl. 187ſ. Frl z Sinn 6291, Lſtrl. gint i Le
h Kreuz Schaud 33,04--34,50 R., Schlachterſſhinalz 69 Mk. ver RettoCentuer inkl. Zoll Leipzig, 11. Okt. Kammzug-Terminhandel. La Vlata. Grundmuſter B. Queckſil ver I. 6 Lſtrl. 25 d4., II. 6 Lſtrl. 14--14e SauireShmalz in Tierces 20,75 Rart, in Firtins 1i2 Pfd. 27. 25 Rart, in Cimeru per Oktober 3,25 Mk., per November 3,26 Mk., per 3,25 Mk., t ew, 11. Okt. (Schlußbericht). 5 eiſen. Nixed numbers warrants
h à 56 Pfd. 2846 Nt., in Gimern à 268 Pfd. 22.75 Mark, unoerzoll:. ber Januar 322 Mk., per Februar 320 e. März 3,27 Mt., 6 sh d.

per April 8,171 Mk. ber Mai Z. Mt. Jim ich Su Fiſche. z an r ſt Auguſt 3,272 Mk., per Senender 5, 171 Mk., Rio de Janeiro, 10, Okt. Wechſel auf London Th.

l 20---2 t. 22 2 9 n r mm. F 7h s In eei 7 t. Weg e r W r Bremen, 1 Hkt. Baumwolle. Ruhig. Upland middling loco 36 Pig. Buenos-Ayros, 10. Okt. Goldagio 187,40,
t Llef e v 5 er i S atte Se kg erikaniſche Liein ne fg Kleiße, zroße fg. kleine 35 Pfg., Rothzungen 30 Pfg., Zander, am eferungen:n 60 Aſg., Schollen große 75 Pfg., mittel 15 Ifg., kleine 25 Pfg. Schellſiſche, große 30 Pfg. Per Oktober November z Käunfervreis per Märzdtpril Z. ca Käuferprei s, d Seran e t o für die w. gh a e bem, Tr

h mittel 22 Pig., kleine 12 Vfg., Lachs, rothfl. 125 Pfg. Silberlachs 100 Pfg. Rovember Dezember 3 Käuferpreis, AsrilNai Werth, en Inſeratentheil Gruft Huebſch, Ha vre Redaktiu Sachsforellen W Pfg., Fi 45 14 180 ver h Ki el Mai t 33 4 K is von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nichtn g., Flußhechte 45 Pfg., Seehechte 14 Pfg. „Humimer, lebende Pfg., Dezember-Januar 32 Käuferpreis, aiJun a Käuferpreis, er ſag ondern lediglich An die Redaktion der Dauelchene Cabilau, große 20 Vfg., kleine 16 Pfg., Lengfiſch 8 Pfg., Rochen 7 Pfg., Blaufiſch 9 Pfg. x Januar- Februar 32 Käuferpreis, Juni-Jult z Käuierpreis, ver u her r
Petermännchen 10 Pfg. Februar März 38 Käuferpreis. „FJuli Auguſt Werth. Deitkung in Halle a. S. zu adreffiren.

n —-m—m-h h 3 MainzLudw. 68.-69 gar. 4 ReichenbergPardubitz e 421 e n Bau Ausführung h 6 93,60 Gh Coursnotirungen do. 76 und 18 h g. er 9 u. tenvins ne bz. (Bank.) Diskonto. (Privat.)
u do. eeereh 777 al. er onal. 5 o. eu adt. rn r 100,50 1 Amſterdam 3. Berlin 5. Berlin 4der Verlimer Vörie vom 14. Oktör e e e l e l e e ei e 209,2 2(ErgänzungsCourſe.) e Vank-Aktien. i e n e e el wen Leinen3 Weimar Geraer h 4 n rn Butzke, Metallinduſtrie 52 105,75 alten ei Deutſche Fonds und Stagatspapiere Verrabahn Anglo Deutſche Bank Charlottenbiurger Waſſerwerk. o 275,09 r Petersburg Si Aprechtebahn Bank der Berliner Kaſſenw. St a29 so B [Chem. Fabrik Schering. 11 (228 50 Plätze r 5. mn Böhm. Nordb. Gold-Obl. Il0o1 40 G Bank für Sprit und Prod. 7 80 6 Denziger Oehlmühle. 0 105,00 z. Na ſfabon 4.n r P. à 40 h v 7 Buſchtiehraver GoldDöl. Barmer Bankverein 7 1138,00 bz. Düſſeldorfer Waggon 314 00Ja Präm. Anleibe s 7577 4270 s DuxBodenbacher II. e 5 109,25 G Berliner HandelsGefellſchaft h 9 525 bz. Elberfelder Farbenfabrik. 1 345 „30 Gn Baieriſche Präm.Anleihe. 4 11568,40 bz. do III. 5 Braunſchweiger Bank 5 t 114,00 G riſter Roßmann konv. 3 Umrechnungs-Courſe.r r e 3 Silber-Gbl. 10920 Cos.Goth. e b. Sahmuhebete Fonrobert at e Gold Obl. 102,0 G Danziger Privathant. 71 139550 do. Doigt Winde 6 12325 1 Z. Sſterr. .20 Mi 1 Fl bolläand. Dr.u Pr. -Anl. Dux Preher GoldObl. I Deutſche Grundſchuld. 7 (130,60 do. Volpi Schlüter 287,50 bz. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pfg. 1 Rubel 320 K.Thlr. Looſe J 334 8 Galiz. KarlLudwig 1890. I00,60 G Deutſche Nationalbank 7 I121,90 G HarburgWien Gummi 445,25 b. B 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mi
n Seimnger Looſe 577 /2 2293 Jtal. EiſenbahnObl. V. St. gar. m 3 58,00 bz. G Efſener Credit. 7 145,00 bz. O Kaiſerhof konv. 3 7m Oldend. n Peoi e J bz. do. Mitielmeerbahn ſtfr.. annoverſche Sant 5,8 12450 z. Keyling Th. Eifeng. 5 11950 bz Gn en hlr.Looſe S Kaſch.Oderberg GoldObl. 101,50 G amburger Hypotheken Bank 8 160,92 B Kurfürſtendamm Geſellſchaft. 725,00 Gold Silber- und Papiergeld
t do. SilberObl. amburger Com. u. Disk.-Bank. 7 I135,59 bz. G Neuß, Wagenbau 508,00 Gl Kronprinz Rudolfsbahn öntgsberger Vereinsbank St 119 20 Nordd. Eiswerke. Ia. 76859 3* Cours in Mark.t Ausländiſche Fonds do. h erget I02,40 G Lübecker Commerzbank 723 142,60 6 Oppelner PortlandCement 10 168,50
n LembergCzernowi her 4 Mecklenburger Hyvotheken ehe 9 172,50 G PferdebahnG ſellſchaften: Dollars er St.Oeſt. Stag bahn Fr. h 86,30 G r r b 100,10 z. eeweiher 9 e Joreis S hn reiburger 15 Fres. Lo e 27,90 o. e u eſterre ſche Länderbank n e reslauer 2 24 np e e es 7777t Sia Natd. r ſtfr.. 2 8 do. 1885..... 374 Oldenburger Spar u. Leiobank. [10 C 70 Stettiner. t 75 Angeleouer 'or r S 255 o
n Kopenhag. Stadt Anl. Zu 98,50 G o, d Ergänzungen Preußiſche Jmmod. M. v. St. 104,1 Stralſunder Spi elkarten St. p. 129 75 e e Per StOeſterr. Papier-Rente re 41 do. o. GoldObl., 4 102,60 G do. Leihhaus konv. 5 110,50 G Ver. KölnRottw. Pulv. h 16 240 0 Engliſche Banknoten er Lſtr. 20,35 vz.t do. Ered. 100, 58. 7 Oeſterr. Lokalbahn. III g T Rhein.Weſtf. Bank 6 126,80 G Wilhelmshi hütte III 2 66.90 rauz. Banknoten. per o F. 1616
i do. 1860er Looſe 4 do. Nordweſtbahn gar i o G Weſtfäliſche Bank S Zuckerfabrik Frauſtadt 5 terr. Banknoten per 100 Fl. d egm do. 1864er Looſe 232625 PilſenPrieſen Wiener Bankverein T do. Silbercoup. (Berlin einlösb.). do 2t r Piche Präm.Anl. 1864 5 1192,00 bz. h en gen 77,75 bz. G Wiener Unionbank. 81 Ruſſiſche Banknoten per 100 Rd. 216,60 b 7

in do. 1860 5 i7300 4 h 7 9Staiſte Schuld 4 Ungar. Nordoſtbahn 5 T 3 3 3 3 5 x T Tt n n De u 22 e 5 95/ d Etſendähn i do e T Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. o i Börſ vom 1 1 Oktober

O. Zoll lig. 5 777 eh d e e 30 bz. See Wenn iemseſt.... i All Eleklr. Geſellſchaft 4 1101,60 bz. B e ziger s J

m Il e 22 e 21 ent. hi oßfr. gel el F go 10880 B KoslowWoron. 1889. 100,80 G Bosdumer Gußſtahl, 106, Zf. Mk. e t Raetm. l 80,90u Kur bari. Aſow 1899 4 101/10 8 Deſſauer Gas Aſi08ä 3 5900 958064.6 D. W. M. (Sondermann Stier)l r e e 107/40 Dortmunder Union 1160 Sächſ. Rent.Anl. 1000 9550 bz. Vor N. st z pstan Kurs r Gr. Berliner Pferdebahn I. u. l do. 3 1000 95,50 63.6 Geraer Jutesp. u. W.Deutſche HypothekenPfandbriefe. MoskaRjäſan Hamburger Packetfahrt. s do. 3 500 96,00 8 Germania (Schw. Sohn) 9 151,90 B
7 MostoSmolenst. 5 m n enckel-Obligarionen e 4 105,90 G Thlr Halleſche Str. B. I 115,00 BAnh. Deſſauer Pfandbr. 4 100,s0 RijäſanKoslow. o s0 b. bernig 102 60 G Staatsanl. 1855 39 100 96,60 G Kette Elbſ.G.Akt. I 86,50 Sh Deutſch. n I. 120,00 B. NRiaſchk-Morczanfk. Saurahzütte 96,59 z. S do. 67 to. 49 3 500100,30 G Kbrbisd. Zuckerfo. 113,00 Gl II. Abth. 3 112,80 G Disk. Bologoyve 5 T Leo vold Kohlengrube e e e S 104,00 z. G Landrentenbr. 3 500 99,25 G Leipziger Baubank. 5 102,50i D. W v. III. rz. 110 3 103,09 Rufſ. Südweſtbahn Naphta Obligationen 6 99,75 bz. G Mk. do. Elektr. Werke 5 129,00 G

l do. IV. rz. 110 32103,00 B Transkaukaſtſche. 2 Norddeutſcher Llovd 4 102,09 bz. G Mansf, Gew. 1882. 4 500 102,25 G do. elektr. Straßenbahn 166,00 bz.3 vr 132 m Warſchan Wiener e 137 b Overſreſtſche Sagen t 5 d e 1962 do. r Reudn., v. Riebeck 10 202,00h z V. er. do. tſen nduſtrie e e e 0 m. 9 e o. e el Grundſch. Sol 4 100,50 bz. G do. ler 102,3063. PaſſageAktienBauverein 66,75 Leipz. Stadtobl. 1884. 4 100,60 B do. Kammgarnſpinnerel.. 15
h do. do. 108,80 bz. Wladikawkas io2706 Solvav Obligationen 5 do. 1876. 100,60 B do. Malzf. Schkeud. 11 170.00 Bff Deuiſch. Hyp. „B. 2Pföbr. 5 100,20 ne 5 Thale-Giſenwerk. 4 T Altb. Candobl 31 1000 102,25 G Mansfelder Kuxe. 55 M 1022 bz.

Hamb. Hyv. rzb. à 100. e 4 100,00 bz. Anatoliſche e 5 92 90 bz. G v. Thiele Winkler IIIIIIIIIIIIII 4 h e do. do. IIIIIIIIIIIIII 3 5000 102, 25 G Sächſ. Kammgarnſp. (Solbrig) 7 82,00
do. unkündb. bis 1900. 4 1101,00 v. Portug. Eiſenbahn Döl. t u 5980 Zoologiſcher Garten 4 (103,90 bz. G do. Maſch.Fabr. (Hartmann). 8 189,90 BFern Hyp. n unt. v. isös 31, i bz Sgwe e 1889 7 3375 6 8 do. WebſtuhlFabr. (Schönherr). i 2432iger Hyp. Pfdb.. 4 98,00 bz. G weizer erawahn 1580 34 Thür. Gasgeſ. Lpz. 2d e n e ich t. re e 4 Lergwerls- und HüttenAltien KiſenbahnStanmAktien. e su räm. d. 4 1 6, o 1606 n S. Thür. Br.V. St.Nordd. Gr. Cred. Pfdb e 4 100,00 G do. Nordoſtbahn. e e 4 7777 J Außi Tevl. 500 15 330,00 B do. St Prior. BI 7 131,00 BPomm. Hyp. B. III IV neue r. iöö 4 877 CiſenbadnLap el. A. e akgoert 1 l h Sohn. Retdbebn e 178,00 8 Zeiger Par. u. S. 6 loſbo Si Baroper Walzwerk e 80,60 bz. G /2do. V. VI. bis 1900 unkündb. 4 110140 bz. Lit. B. Berzelius s 122/00 bz. Buſchthierad. Lit. A. 132 302,25 B do. do. Oblig 104,72Pr. v Pfd. I. II. r3. 110.. W 5 113,75 G wiheim-dupemdurg* e 3 27 Dramſgreiger Zebieriwerie.. h 7 132 00 bz. B do. do. B. l 11 284,90 B Zuckerfabr. Glauzig G 113,00 G
do. III. V. VI. r. 160 5 10720 6 Manitoba. e 103,10 G do t Pr. s 145,00 b. Galiz. K.Ludw.B.. 10 Io7, o ZZuckerraff. Halle. 112,50 Gdo VII. VI. IX. rz. 100 4 100,00 bz. RorthernPac. L. bis 1921 S Conſolidat. Bern 15 27400 bz. GrazKöflach 61 143,60 B
d i e o. I r 36 J u bis T d Conſol. Mariendütte. 5 I05,00 bz. G Marienburg-Mlawka 32 82,50 B4 I. 70 z. O. 7z3. e 7 Conſol, Redenh St. Pr. 62,10do. XIV. r. 100 4 103,75 bz. G Oreg. Railw. u. N., 1925 e 5 zPr. Centrb.Pfdo. e 3 98,50 38 St. Louis u. S. Fr., rz. 1831. 6 I111,60 G Sehenraener Cutgt e e 6 Ciſenb ahnSt. -Aktien. Ausländiſche Eiſ enbahnPrioritäts-

es do. do. 15. 1831. 5 9725 Georg MarienSt- i. Siee 2 3 s 1See e z e g6 agemr Ouß hat u i 48 Dur denvaq Lit. er s 7 7 Obligationen.A. B. bz. z 8 557 1 0. e e e npeebe u t, riitiids. 4 10150 bmmnis Aen r t er Euer neree Sei NariendurgMiawta. t.
f yp. s 1 e 4 101,50 bz. G n I Steinſal B. 31 6550t Pr. Hyp. V. A.G. Certif. h 4 Arab.-Czanad. 6 2,75 bz. In owra; v cher hee 8 61 kluſſig-Teplitzer 31 50Nein Gop ſ. 1886... 1000 Sreeiau-Warſhän 2i z m e e Bauk- und KreditAktien. e 4*101 40do. do. 3 99,50 G Dortmund-Enſchede. s 179, 55 bz. König Wilhelm konv. 12 237 50 bz. do. Gold 5Schleſ. Soder: Credit Bank 15 Marienburg Mlawkaw 5 1190 b. König Wilhelm St.Pr. i 295/50 bz. Allg. D. Kre Lpz. 11 213,0 z. G Biſhtehr. 1886 Antr. 101,50 8

do. do. do. rz. à 110.. 42 777 Oſtpreußiſche Südbahn 5 iis/30 bz. Leopoldsgrube Edderiß 6 Deren Bant r 7777 8 154/50 G do. 4 101,50 Bo Se 15 2 Saalbahn e T r an Mansfelder Kuxe. fo 1012 öz. G Goihee Deirgeb. 77 61 1200 J e e 71 2 e a

o. o. un s 13 5 e 7 t e o. o 2len. 5 127 50 bz. 9 190 90 Gdo. do. do rz. à 100 Zu 9900 G h Koh Leipziger Bank. DuxBodenbach 109,10 GCiſenbahnStammAktien. edere e t e 8eereeeeeeeeeeee 3 do. do.EiſenbahnPrioritätsObli ationen Baltiſche ar.) IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 3 66,30 G e GrazKöflacher I IIIIIIIIIIIIII 2 68,00 Bg 2 50albehadt Wianieiöurg hin 130 28 Induſtrie Aktien nd.-Aktien, Pr. u StammPrior re r
Berg.Märk. III. 2110025 uraSimpl. ko. Weſtbahn 87,20 bz. P. U. KaſchauOderberg. 10000r ärk. it, B. t refelder b 112,50 bz. G 952 25 e S. 110,00 Ge 2 S 7 2, o old n eHranſchweigthe a T S Dgeginser e 2 55 00 bz. See h e 222 10 Chbemn. Wertkz.M.Fab. (Zimmerm.) 142, PragTurnau d 5ar. tet r 9- Frankfurt Güterbahn 51 100,50 bz. ſeiner Lagerhyof 191,900 G Cxsllw. Fapierfabr. 18 205/0ö
agdeburg Wittenberg 395 2276. RaabDedenburg u 56 do. St. Pr. lioi o c l o do. Schuldverſchr.
Pfungſtädter Vo ck Ale, en Ton und E Leh vorzüglicher Qualität in Fall Flaſchen

Ffungſtädter Rärzenbier, tie Geinag en feiuſtes Tefelier ver n c e Ha e a. S.,
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Das Herz der Welt.
18J) Von H. Rider Haggard.
Autoriſitte Ueberſetzung von Gertrude Hildebrandt-Eggert.

„Komme, was will, ich ziehe mit Eurem Vater nach der Stadt
des Herzens. Für den Sennor hier liegt die Sache anders.
Vor Wochen ſchon ſagte ich ihm, daß ihm aus dieſer Reiſe
nichts Gutes erwachſen könne, und was ich damals ſagte, wieder
hole ich heute. Er hat Eure Worte gehört, und wenn er Euch
und mir folgen wollte, ſo ſagte er uns morgen Lebewohl und
ginge ſeiner Wege.“

Da wandte ſich May ihm zu und ſagte: „Jhr hört es.
Was ſagt Jhr, weißer Mann?“ Und mir, der ſie beobachtete,
ſchien es ſo, als erwarte ſie angſtvoll ſeine Antwort.

„Ja, Fräulein, ich höre,“ entgegnete er lachend, „und
zweifellos iſt das Alles nur zu wahr und ich laſſe meine Ge
beine da drüben unter Euren Landsleuten. Nun gut, ſei es ſo,
ich bin entſchloſſen, zu gehen, nicht, um das Volk der Jndianer
zu neuem Ruhme zu führen, ſondern um dieſe geheimnißvolle
Stadt und dieſes geheimnißvolle Volk kennen zu lernen. Jch
denke, das wird ein paar Abenteuer werth ſein.“

Maya ſtrahlte.
„Jch freue mich, daß Jhr mit uns geht und daß Jhr es

aus eigenem freien Willen thut,“ entgegnete ſie.
2

Am nächſten Morgen machten wir uns auf die Reiſe. Wir
ritten auf drei Maulthieren, während wir das vierte beladen
mitführten. Frohen Herzens ließen wir den zerſtörten Tempel
hinter uns, doch ich gedachte wehmüthig meines Freundes Molas,
deſſen Tapferkeit und Klugheit unſer Leben gerettet hatte.

Noch vor Ablauf einer Woche hatten wir die bewohnten
Diſtrikte Yucatans hinter uns. Weit aus dem Bereiche des
weißen Mannes waren wir auf dem Wege zu der großen
Sierra, die jenſeits des Waldes liegt. Einen Weg durch dieſen
ſchier endloſen dichten Wald zu finden, ſchien faſt unmöglich und
es wäre uns auch wohl kaum gelungen, hätte Zibalbay nicht
eine alte Karte beſeſſen. Auf dieſer Karte waren die Wege be
zeichnet, die zu Zeiten der indianiſchen Civiliſation das Land
nach allen Richtungen hin durchſchnitten. Einer dieſer Wege,
der größte, lief von dem Höhenzuge, der den See der Stadt
des Herzens umſchließt, quer durch Sierras und Waldland hin
durch nach der zerſtörten Stadt Palenque und von dort zur
Küſte. Er war an einigen Stellen ganz von Bäumen über
wachſen, an anderen verlor er ſich in Sümpfe, oder er war
durch den Sand und Staub der Sierras unerkennbar geworden.
Manchmal hatten wir auf Tage ſeine Spur verloren, doch mit
Hilfe der Karte und der zerſtörten Städte, die uns als Weg-
weiſer dienten, fanden wir ihn immer wieder.

Die Zahl dieſer alten Städte und Tempel war für den
Sennor geradezu überraſchend, und ich glaube, der Gedanke, die
goldene Stadt zu ſchauen, hielt ihn in mancher Schwierigkeit und
Gefahr aufrecht. Er wurde nimmer müde auf Mayas Er
zählungen zu lauſchen und ſie wieder bat ihn, ihr von ſeinem

Leben und von den Wundern der Civiliſation zu erzählen. So
ſeltſam es ſcheinen mag, Maya ſchien mehr ein Kind der neuen
Welt zu ſein, als die Erbin eines ſtolzen, dem Tode geweihten
Geſchlechts.

„Jch begreife Euch nicht,“ ſagte ſie zuweilen; „weshalb
intereſſirt Jhr Euch für Ruinen und für die Geſchichte von
Leuten, die ſo gut wie todt ſind? Mögen ſie einſt in Glanz und
Herrlichkeit gelebt haben. Aber das iſt lange her und abgethan
und wir ſind es, die leben, leben, leben!“ und ſie breitete die
Arme aus, als wolle ſie den Sonnenſchein an ihr Herz drücken.

„Jch ſage Euch,“ fuhr ſie fort, „dieſe meine Heimath, von
der Jhr ſo gerne redet, iſt weiter nichts, als ein großer Fried
hof, und die, die darinnen leben, ſind wie Geiſter, die von ver
gangenen Zeiten träumen. Jch glaube, Herr, unſer Blut hat
ſeine Zeit gehabt. Wir ſind Korn, das für die Senſe des Todes
reif iſt. Wenn ich thun könnte, wie ich wollte, ſo würde ich,
dieweil ich jung bin, der Stadt den Rücken kehren und die
Reichthümer, die dort liegen, mit mir nehmen, denn mir ſcheint,
ich könnte damit in anderen Ländern viel Gutes erringen, und
würde, ſo lange mir zu leben beſchieden iſt, unter einem Volke
weilen, das eine Gegenwart und Zukunft hat, ſo wie es eine
große Vergangenheit hatte.“

Da lachte der Sennor und meinte, die Vergangenheit wäre
mehr als die Gegenwart, und es wäre beſſer, todt zu ſein, als
lebendig. Jch wurde ärgerlich und ſchalt Maya wegen ihrer
Worte. Sie gähnte und ſchlug ein anderes Thema an. Meine
Worte ſchienen ſie zu ermüden.

XII.
Maya ſteigt die Cueva herab.

Eines Abends, nachdem wir das Waldland verlaſſen und
die Sierra erſtiegen hatten, gelangten wir an eine Wüſte, die
endlos ſchien.

Wir ſchlugen unſer Lager an einem Aloegebüſch auf, das
am Fuße eines ſteinigen Hügels wuchs. Dieſer Hügel ſchützte,
wie Zibalbays Karte beſagte, ein unterirdiſches Becken, eine
Cueva, aus dem die Jndianer in den Zeiten der Dürre Waſſer
geſchöpft hatten. Auf der Ausfahrt hatten Zibalbay und ſeine
Tochter kein Bedürfniß gehabt, dieſe Cueva zu erforſchen, denn
dazumal hatte Regenwaſſer ihren Durſt gelöſcht. Doch jetzt war
ſeit Wochen kein Regen gefallen, unſere Waſſervorräthe waren
erſchöpft und ſo waren wir entſchloſſen, die Cueva zu ſuchen, um
unſere Schläuche friſch zu füllen und den durſtenden Thieren
einen Trunk zu geben.

Prüfend betrachteten wir den Hügel. Bald fanden wir, unter
Dorngeſtrüpp verſteckt, einen ſteinernen Thorbogen, der mit Erd-
reich gefüllt war. Wir fertigten uns nun aus trockenen
Aloezweigen eine Anzahl Fackeln, zündeten vier davon an und
ſuchten ſo den Eingang zu gewinnen. Wir gelangten bald in
eine Höhle, in der merkwürdiger Weiſe ein ſtarker Luftzug ging,
der unſere Lichter faſt verlöſchte. Bald ſtanden wir an einem
Schacht. Er fiel glatt und ſenkrecht ab und eine doppelte Reiz
von Stufen führte in die Tiefe. Hier mußten durch Jahr
hunderte die Waſſerträger auf und ab geklettert ſein, denn ſi
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waren ſehr abgenutzt. Der Sennor ließ einen Stein über den
Brunnenrand gleiten und es währte mehrere Sekunden, bis ſein
Aufſchlagen uns verkündete, daß er den Grund des Schachtes
berührt habe.

„Welch' ein ſchrecklicher Ort,“ ſagte der Sennor. „Jch
glaube, ich ſtürbe lieber vor Durſt, als daß ich hier hinunter
ginge.“

„Und doch haben die Leute es in früheren Zeiten ge
than,“ ſagte Maya, „denn ſeht, hier ſind ſie vom Rande ab
geſtiegen.“

„Vielleicht hatten ſie ein Seil, an das ſie ſich hielten,“ warf
ich ein. „Als ich ein junger Mann war, bin ich in ebenſo tiefe
Schächte geklettert, wo eingeſchlagene Baumſtümpfe als Leiter
dienten. Aber jetzt wäre es mein Tod, denn ſolche Tiefe macht

mich ſchwindelig.“
„Kommt zurück,“ ſagte Zibalbay. „Wollte Einer von uns

da hinabſteigen, es wäre ſein ſicherer Tod. Die Maulthiere
müſſen eben durſten fünf Stunden von hier iſt ein Teich, dort
können ſie morgen trinken.“

Wir wandten uns und verließen die Höhle, froh, wieder am
Tageslicht zu ſein, denn trotz des Luftzuges war es drinnen zum
Erſticken heiß.

Zibalbay ging zum Lager, indeß wir Futter für die Maul
thiere pflückten. Wir wurden deſſen aber bald müde und begannen
nun zu plaudern und den herrlichen Sonnenuntergang zu be-
wundern. Plötzlich hörte ich Maya ſagen

„Pflückt mir die Blume, Freund, ich möchte ſie anſtecken.“
Sie zeigte dabei auf eine ſchneeweiße Kaktusblüthe, die zwiſchen

den Felſen wuchs.
Der Sennor kletterte nach der Stelle hin und ſtreckte die

Hand aus, als ich ihn plötzlich aufſchreien hörte und ſah, wie er
zuſammenzuckte.

„Was iſt's fragte ich. „Haſt Du Dich geriſſen oder in
die Hand geſchnitten Er gab keine Antwort, doch ſeine Augen
erweiterten ſich voller Entſetzen und er wies auf etwas Graues,
das zwiſchen den Steinen wegglitt, und während er hinzeigte,
erblickte ich einen Blutfleck an ſeinem Handgelenk. Maya ſah ihn
gleichfalls.

„Euch hat eine Schlange gebiſſen,“ ſchrie ſie voller Todes
angſt, und ehe ich wußte, was ſie vorhatte, war ſie auf ihn zuge
ſprungen, hatte ſeinen Arm gepackt und die Lippen an die Wunde
geſetzt.

Er verſuchte ſich zu befreien, aber ſie hielt ſich krampfhaft
feſt. Dann riß ſie ein Stück Zeug von ihrem Kleide und wickelte
es oberhalb der Wunde ſo feſt um den Arm, daß die Hand ganz
blau wurde.

„Was für eine Schlange war es?“ fragte ich.
„Die todtbringende graue,“ ſagte er und fügte hinzu: „Seht

doch nicht ſo erſchreckt aus, Maya. Jch weiß ein Rettungsmittel.
Kommt ſchnell ins Lager.“

Jn zwei Minuten waren wir dort und der Sennor ergriff
ein ſcharfes Meſſer und ein Pulverhorn.

„Nun, Freund,“ ſagte er, es mir reichend, „ſchneide tief,
denn Leben und Tod hängt davon ab, und Arterien ſind nicht

hr.“
Zibalbay hielt des Sennors Hand und ich machte zwei

Schnitte. Er zuckte nicht mit der Wimper, aber Maya ſtöhnte
laut. Als das Blut zu fließen aufgehört hatte, legten wir
Pulver auf die Wunde und brannten es ab. Mit einem Puff
flog es hoch und die Wunde war ſchwarz und verkohlt.

„Da wir keinen Cognac haben, können wir nichts thun, als
warten,“ ſagte der Sennor, mit dem Verſuche, zu lächeln, doch
Zibalbay langte aus einem Beutel etwas Cucapaſta.

„Eßt das,“ ſagte er, „das iſt beſſer als Feuer-

Der Sennor nahm ein Stück und aß davon, doch gleich
darauf ſchien ihn eine Lähmung zu befallen, denn ſeine Kehle
zog ſich zuſammen und ſeine Lider ſanken wie ermüdet nieder.

Trotz unſerer Mittel hatte das Gift ihn gepackt. Wir ergriffen
ihn deshalb bei den Armen und ſchritten mit ihm auf und ab,
immer auf ihn einſprechend, damit er gegen den Tod kämpfe.

„Jch will mein Möglichſtes verſuchen,“ ſagte er ſchwach;
dann fing er an zu phantaſiren und ſank zu Boden.

Eine entſetzliche Angſt bemächtigte ſich meiner, denn ich
fürchtete, er würde ſterben. Zugleich erfüllte mich eine wahre
Wuth, daß ich ohnmächtig war, ihn zu retten. Meine Bitterkeit
darüber wandte ſich gegen Maya.

„Jhr ſeid ſchuld daran,“ ſagte ich.
„Jhr ſeid grauſam,“ entgegnete ſie, „und Jhr ſprecht ſo,

weil Jhr mich haßt.“
„Vielleicht bin ich grauſam, Fräulein, Aber würdet Jhr nicht

grauſam ſein, wenn Jhr den Freund, den Jhr liebt, durch eines
Weibes Thorheit zu Grunde gehen ſeht

„Seid Jhr der Einzige, der zu lieben vermag,“ flüſterte ſie.
„Wenn wir den weißen Mann nicht zu erwecken vermögen,

ſo ſtirbt er,“ ſagte Zibalbay.
„Oh! wacht auf,“ rief Maya voller Verzweiflung, indem ſie

ihre Lippen dicht an des Sennors Ohr legte. „Sie ſagen, ich
hätte Euch getödtet. Wacht auf. Wacht auf

Er ſchien ſie zu hören, denn obgleich ſich ſeine Lider nicht
öffneten, lächelte er und murmelte: „Jch will's verſuchen.“
Dann ſtand er mit unſerer Hilfe wieder auf und wankte hin
und her, wie ein Betrunkener. Drei Mal taumelte er den kurzen
Weg entlang, den wir vordem gewandelt waren, dann ſank er
abermals nieder. Wir legten ihm die Hände auf die Bruſt und
fühlten, wie die Herzſchläge ſchwächer und ſchwächer wurden, bis
ſie zuletzt aufzuhören ſchienen. Doch plötzlich, als wir ſchon jede
Hoffnung aufgegeben, ſetzte das Herz wieder mit ſtarkem Schlage
ein und aus allen Poren, die bisher völlig trocken geweſen waren,
brach jetzt ein kalter Schweiß.

„Jch denke, der weiße Mann wird am Leben bleiben er
hat das Gift überwunden,“ ſagte Zibalbay ruhig und bei ſeinen
Worten dankte ich Gott aus tiefſtem Herzen.

Dann legten wir ihn in eine Hängematte und bedeckten ihn
mit Tüchern. Endlich hörte die Transſpiration auf. Das Gift
war mit dem Schweiße entflohen.

Wohl eine Stunde mochte er geſchlafen haben, da verlangte
er mit ſchwacher Stimme nach Waſſer. Wir ſahen uns troſtlos
an, denn wir verfügten über keinen Tropfen mehr und mußten
ihm das ſagen. Er ſtöhnte und ſchwieg eine Weile, dann
ſagte er

„Es wäre gütiger geweſen, wenn Jhr mich an dem Gifte
hättet ſterben laſſen, denn dieſer quälende Durſt iſt un
erträglich.“

„Können wir verſuchen, in die Cueva zu ſteigen ſtammelte
Maya.

„'s iſt unmöglich,“ entgegnete ihr Vater. „Wir würden
Alle dabei umkommen. Beſſer einer ſtirbt als vier.“

„Ja, ja,“ wiederholte der Sennor. „Es iſt unmöglich.
Beſſer einer ſtirbt, als vier.“

„Vater,“ ſagte Maya, „Du mußt das beſte Maulthier
nehmen und nach dem Teiche reiten, wo wir morgen zu raſten
gedachten. Der Mond ſcheint hell und wenn es gut geht, kannſt
Du in acht bis neun Stunden wieder hier ſein.“

„Das nützt nichts,“ murmelte der Sennor. „Jch ver
mag, ohne zu trinken, nicht ſo lange zu leben, meine Kehle iſt
ausgedörrt vor Hitze.“

(Fortſetzung folgt.)



ſtätigr

och gleich

ine Kehle
et nieder.
ergriffen

f und ab,
ämpfe.

ſchwach;

denn ich
ne wahre
Bitterkeit

ſprecht ſo,

Jhr nicht
irch eines

iſterte ſie.
ermögen,

indem ſie
agen, ich

ider nicht
erſuchen.“

ankte hin
den kurzen

n ſank er
Bruſt und
irden, bis
ſchon jede
n Schlage
en waren,

leiben; er
bei ſeinen

eckten ihn

Das Gift

verlangte
s troſtlos
d mußten
eile, dann

dem Gifte

iſt un
ſtammelte

ir würden

unmöglich.

Maulthier
zu raſten

ht, kannſt

„Jch ver
Kehle iſt

Umſtrbürger nur e

Reich

die

InD I

dürfe

(Rachdruck verboten.)

Herbſtwehen.
Von A. Trinius.

Seitdem ich eines Tages auf unſeren nahen Bergmatten die
erſten Zeitloſen mit leiſem Schrecken entdeckte, hat es ſich auf
mein Gemüth wie ein Schleier der Wehmuth niedergeſenkt.
Herbſtahnen iſt über mich gekommen. Jch weiß und fühle, er
ſteht draußen und wartet der Stunde, wo der Sommer einmal
wieder von der Erde Abſchied nimmt, wo alles Singen und
Blühen, alles Glänzen und Jauchzen in der Natur erſtirbt, da
mit der grimme Mahner, auf ſeinen Schein pochend, die Herr
ſchaft antreten kann. Schön und doch furchtbar iſt der Herbſt
ugleich. Er zaubert noch einmal Farbe und Duft in Wald unddi Aber dieſes letzte Aufleuchten deutet Tod, und der ſchwer

ange Duft kündet Verweſung. Wenn die Sturmgötter in wilden
Nächten über die Berge auf düſteren Wolkenroſſen brauſen, dann
geht ein tiefes Stöhnen durch den einſt von Vogelſtimmen durch
webten Wald. Dann gellt es durch die Wipfel, angſtvoller Auf
ſchrei, Krachen und dumpfer Fall. Aber die Sturmgötter raſen
weiter dahin, fahles Mondlicht irrt dann und wann über das
Rieſenleichenfeld und durch die Lüfte geht ein heimlich Klagen.
Am anderen Morgen liegen die Bergwände wie von Blut über
ſtrömt. Der Wald aber iſt todt und geſtorben.

Zeitloſe Name und Sinn gleich tiefdeutig! Heute noch
liegt die Wieſe wie ein grünwallend Gewand, über das eine
Hand glättend ſtrich, und bereits am nächſten Tag leuchtet ſie
wie übertupft von blaßröthlichen Blüthenkelchen, die, ohne Blatt,
ohne ſchwellende Knoſpe, ſacht, heimlich aus der Erde geheimniß
voll emporſtiegen, ein mahnender Todesgruß an die zuſammen-
ſchauernde Natur. Denn nun hebt das Scheiden an und was
durch den Wald noch hallt, ſind Lieder der Wehmuth. Schon
als Kind empfand ich, ohne die giftige Gefahr dieſer Blüthe zu
kennen, ein unerklärlich heimlich Grauen vor ihr. Heute aber
ſchmerzt mich ihr Anblick. Denn er ſagt mir, daß nun wieder
ein Sommer zur Rüſte geht, ein Jahr bald aus des Lebens
Buch zu ſtreichen iſt. Jm Lauf der Jahre aber wird man haus-
hälteriſcher, auch mit dem Leben. Als Kind dünkt uns die Wiege
eine Welt, und kommt man in die Jünglingsjahre, meint man
die ganze weite Welt umfaſſen und durchſtürmen zu können.
Frühling im eigenen Lebensfrühling! Seeliges Dahin-
taumeln! Kein Grübeln, keine Grillen. Ringsum Alles lacht
und ſingt, und drinnen im übervollem Herzen ſchmetterts in
allen Tönen! Und iſt der Frühling zu Ende, ſo kommt er ja
wieder, immer wieder, in endlos unglanblicher Reihenfolge, gar
nicht auszudenken. Es lebe das Leben! Willkommen Maien-
glanz! Auf der Sommerhöhe des Lebens aber faſſen wir erſt
den Lenz draußen in all ſeiner wunderſamen Tiefe, ſeiner Schön
heit auf. Jn das Gefühl ſtiller Heiterkeit miſcht ſich jetzt
ein tiefer Dank für das Geſchenk der Gottheit. Und weil wir
rechnen gelernt mit den Jahren, kann ſich das Herz über alles
Blühen und Drängen nicht mehr einer leiſen Wehmuth erwehren,
denkt es der Zeit, wo ihm mal ein letzter Frühling aufgeht.
S möchte es halten, was da draußen ſproßt und grünt, in

ommergluth reift und ſchwillt und nur ein Athemzug derZeit und der Herbſt geht an. Alles Kommen und Gehen war

wie ein Traum. Müde rieſelts von den Bäumen nieder, und
wenn die Nacht ſich ſenkt, da wallt und ſchwebt es im phantaſti
ſchen Reigen nebelhaft über die Wieſen das Käuzchen ruft und
ein ängſtlich Raunen geht durch die Wipfel, die ſich einſt in
warmen Nächten luſtige Sommermärchen zuflüſterten. Herbſt

C Durchſichtiger zeigt ſich bereits das ſich
mehr und mehr färbende Laub in Buſch und Hecke. Der Zaun
wehrt nicht mehr neidiſch den Einblick in den nächſten Garten,
wo die Nachbarkinder ſich laut um das Fallobſt balgen. Wochen-
lang hielten die Schwalben Flugübungen vor meinem Fenſter ab.
Dann und wann ſah ich ſie dann eng neben einander hocken und
ernſthaft und eifrig wiſpern. Galts doch, das Haus zu beſtellen
und Verabredungen für die nahe Reiſe zu treffen. Und eines
Abends ſchwirrten ſie energiſcher und länger auf und nieder. Jch
ſah die weißen Leiber noch in der dunklen Luft aufleuchten, als
die Nacht ſchon unter den Bäumen langſam herangeſchritten
kam. Zuweilen ſtieß eine zwitſchernd im Vorüberſchwingen leicht
gegen die Fenſterſcheibe, das klang dann wie Lebewohl und Ab-
ſchiedsgruß. Am anderen Morgen waren ſie auf und davon.
Nachmittag ſtörte mich ein Hämmern und Klopfes über mir
von der Arbeit auf. Mein Zweiter kauerte auf der Diele und
nagelte ein Holzkreuz zuſammen. „Werner, was machſt Du denn
da?“ nen Drachen, Vater erwiderte er mit aufleuchtenden

S
t Je ee

n e

Augen. Da ging ich ſtill wieder treppab. Wenn Jungen die
bunten Steinkugeln aus der Schrankecke hervorkramen und
draußen zwiſchen Pflaſter und Kies ſich eine Höhlung machen,
dann iſt der Frühling gekommen, und wenn der Drachen wieder
in ſeine Rechte tritt, ſteht ſicherlich der Herbſt vor der
Thür. Denn Kinder ſind nicht nur Poeten, ſondern auch Hell
und Scharfſſeher.

Abgemäht liegen die Wieſen, eingebracht iſt die letzte Frucht
von den Aeckern. Die Natur gab, was in ihren Kräften ſtand,
nun ſchickt ſie ſie ſich zu Schlaf und Ausruheft an. Sonnausge
brannt, öde und müde breitet ſich das weite, leicht gewellte Land
ßy meinen Füßen aus, während ich langſam zum Gebirge hinan-
chreite. Jſts doch der erſte Tag heute nach ſchier endlos drückenden

r Nebeln und Sturmwettern, der wieder Glanz und
Helle verſpricht! Noch dawpft es aus feuchtmooſigem Bodenempor und zieht in leichten Schleiern durch das Geäſt er gender

Fichten hin. Aber wie eine blaue Rieſenglocke hängt der Himmelleuchtend über dem Waldgebirge, nur über ganz ſehen Höhen-

zügen landein drängen ſich noch graue Wolkenmaſſen ſchwerfallig
abrückende Heeresmaſſen, nachdem die Sonne den ſtrahlen

en Sieg erſtritten hat. Aber alles Leuchten ringsum täuſcht
nicht darüber fort, daß der Sommer im Sterben liegt. Matt.
und verblüht ſchaut uns das Haidekrant an, das noch vor Kurzem
in röthlich ſchimmernden Borden drüben die Sandhänge der
weiten Fichtendickung deckte. Vereinzelte Skabioſen und Glocken
blumen läuten am Weg. Die Waſſermaſſen haben ihn arg aus
geſpült und neuen Sand darüber geſchwemmt. e in einem
Buch kann man heute darin leſen, was hier vorüberkam und
kreuzte. Spuren ſtarken Rothwilds ſind eingedrückt, Rehe
tummelten ſich entlang. Hinter einem Haſen drein te
Meiſter Reinecke auch die Haſelmaus fehlt nicht und der Kratz
fuß einiger Raben.

Schloß Tenneberg grüßt ſonnenbeleuchtet hinter mir, ein
Kaſernenbau ohne eigentlichen Reiz und Schönheit, aber als
Motiv und Mittelpunkt dieſer Landſchaft immer wieder von
gleich feſſelnder Wirkung. Vor mir iaucht für eine Minute
a die Kuppe des Jnſelsberges auf. Auf den Dächern der
Gaſthöfe gleißt die Sonne; deutlich ſieht man das Wehen der
aufgehißten Fahnen. Gleich darauf gehts wieder hinein in
Hochwald und dann ein überaus liebliches Bild grüßt
der Doppelort Tabarz und Cabarz aus grünem Grund herauf.
Dahinter ſchluchten ſich Laucha- und Mühlbachgrund 7 zum
Gebirge hinan, von deſſen Kamm, wie Rippen eines Blattes
ſtark profilirte Bergzüge ſeitlich ausſtrahlen, wechſelnd
im Schmuck hochſtämmiger Laub und Nadelwaldungen. Wild
und undurchdringlich muß einſt dieſes Waldgebiet geweſen ſein,
in jenen Zeiten, da noch Bär, Wolf und Luchs hier hauſten.
Denn dieſe ganzen Berge hier herum ſind ſtark mit phantaſtiſch-
zerriſſenen Felſen durchſetzt, und wer hier zu Haus iſt, weiß, wie
viele Höhlen und Schlupfwinkel ſich dazwiſchen bergen, dem
reißenden Gethier ehemals geſicherten Unterſchlupf bietend. Längſt
aber wandelt man hier ruhigen Pfades, ſelbſt der „Ungeheure
Grund“ hat landſchaftlich ſeinen ſchreckensvollen Charakter ein
gebüßt. Und doch weiß der Kundige hier noch manch' heim
lichen Gang anzutreten, auf den noch kein „Verſchönerungs-
verein“ ſeine ſchützende Hand legte, wo es uns noch wie ein
Hauch von urſprünglicher Wildniß anmuthet und der Troß be-
handſchuhter Fremder von Pleiße, Elbe und Spree noch nicht
neugierig umherſtochert und allüberall Spuren gehaltener Mahl-
zeiten und Picknicks hinterläßt. Wie ſchade, daß Tabarz in
ſeiner holden Lieblichkeit der Lage immer energiſcher nach einer
Eiſenbahn ruft! Jſt erſt auch dieſes köſtliche, bergeingeſchloſſene
Wieſenthal dem großen Verkehr preisgegeben, ſo hat es
ſein Schönſtes und bisher weihevoll Behütetes verloren. Am
Waldrand des Tabarzer Berges, augeſichts ſteil niederfallender
Ackerfelder, hat man am weitausſchauendſten Punkt eine Bank
errichtet und die Stätte „Druſings Luſt“ benannt, wohl ein
mal zum Unterſchied von den unzähligen „Nuhen“, welche der
Thüringer Wald ſeinen Sommergäſten verdankt, die ſich ſelbſt
ein Denkmal ſetzen wollten. Aber eine Luſt iſt es in der That,
dieſes lachende Bild von hier droben zu genießen. Weit
über den Tabarzer Grund hinaus bis zur Ruhl und ihren
trutzig anſteigenden Bergkoloſſen, bis zum ſonnigen Hörſelthal
ſchweift der Blick, und dann kehrt er wieder mit Freude nach der
vorliegenden Tiefe zurück, wo die rothgedächerten Dörfer ſich
im Schutz der herrlichen Waldbergterraſſen neben einander

(Schluß folgt.)
ſchmiegen.
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Allerlei.

Londoner Pflaſtermaler. Aus London wird geſchrieben Wer
oon der NationalGallerie am Trafalgarplatz nach Gattis Künſtlerkneipe
will, hat einen Durchgang zu paſſiren, auf deſſen ſeitlichen Stein
en er zuweilen an regenfreien Tagen ein junges Mädchen knieen
eht, das, eine Schürze voll bunter Kreideſtifte vor ſich ausgebreitet,

eifrig beſchäftigt iſt, die quadratiſchen Granitplatten mit mehr oder
minder kunſtgerechten Zeichnungen auszufüllen. Ein ſchwarzes Stroh
hütchen, ein dünnes Lodenkleid, das dürftig genug gegen die Oktober
kälte ſchützen mag, ein blaſſes, vergrämtes Geſicht und die magereHand zeichnet, wiſcht und verbeſſert. Eine Landſchaft entſteht, daneben
ein Schiff, dann ein Stillleben, das ganze Portrait eines bekannten
Mannes, bis eine ganze kleine Gallerie fertig iſt, acht, zehn Bilder
neben einander. Dann packt die kleine Künſtlerin ihre Stifte zuſammen
und ſetzt ſich, ein Tellerchen in der Hand, in eine Mauerecke, mit
ſtummer Geberde die Vorübergehenden zum Betrachten ihres Werkes
einladend und zur Spendung einer Gabe auffordernd. Die Londoner
ſind mildthätig, und das Tellerchen füllt ſich ſchnell mit Kupfer und
S cken. noch iſt es ein hartes Brod, das des Londoner
Pflaſtermalers. Manches hübſche Talent, das zu Höherem berufen
ſchien, iſt im Kampfe ums Daſein auf dieſen a Kunſtzweig
zurückgedrängt worden, deſſen Ausübung noch dazu Wind und Wettrr
oft tagelang ne machte, deſſen eben vollendete Arbeit ein Regen
e e ernenhge Geſangamethoden teilt aus iſten 2

eue amerikaniſche angsmethoden theilt aus ihren New
Dorker Erfahrungen Frau Anna Lankow-Pietſch im „Kunſtgeſang“
mit. In dem Eifer näch Erlangung von Schülern überbieten ſich die
Meiſter und Meiſterinnen dort in praktiſchen Wegen zur Einführung
in die Geheimniſſe der Geſangskunſt. Da giebt es eine Methode, bei
welcher der Schüler ſeinen Ton erſt „oben n den Kopf werfen, dann
ihn zurückſchlagen laſſen ſoll, für verſtärkende Reſonanz, hinunter bis
S gen“. Ein Anderer läßt, um gute Athmung zu erlangen, den

chüler erſt die Treppen herauf laufen und ſich dann flach aufs
Sopha legen. Dann wird ein Glas, gefüllt mit Waſſer, auf die
van geſtellt, tief und langſam ausgeathmet, ohne
das Waſſer zu verſchütten! Wieder eine Meiſterin giebt Athemſtunden
und Singſtunden. Athemſtunden ſind ſolche, in denen der Schüler
mitten in der Stube ſteht und nach einer fünf bis ſechs Schritte von
ihm entfernten Feder blaſen muß, bis dieſe ſich bewegt. Das ſtärkt
das Lungenſpiel dieſer zukünftigen Geſangskünſtler. Die intereſſanteſte

ahrung machte indeſſen Frau LankowPieiſch mit einer jungen
Dame, die ihre Studien bei ihr fortſetzen wollte. Befrugt, nach welcher
Methode bis jetzt unterrichtet worden ſei, erwiderte die junge
Sängerin. nach der Umbrella(Regenſchirm)Methode. Frau Lankow-
Pietſch mußte gedemüthigt erklären, daß ſie von dieſer Methode bis
jetzt nie etwas gehört habe, und erhielt darauf folgende Aufklärung
Die Anwendung der Methode iſt die folgende: Der Lehrende ſteht in
einer Ecke des Zimmers und der Schüler in der anderen. Der Ton,
der geſungen werden ſoll, iſt angegeben. Nun beginnt der Lehrer
langſam den Regenſchirm zu öffnen, was für den Schüler das Zeichen
zum Anſchwellen des Tones iſt. Wenn der Regenſchirm ganz auf-
geſpannt iſt, muß auch der Ton am ſtärkſten ſein. Nach und nach
ſchließt der Lehrer den Schirm wieder, was das Sinnbild des Ab-
ſchwellens iſt. In ſeinen häuslichen Studien beſorgt der Schüler das
Oeffnen und Schließen des Regenſchirms ſelbſt Da Frau Lankow-
Pietſch ſich außer Stand erklärte, nach dieſer Methode Unterricht zu
ertheilen, verließ die junge Sängerin das Zimmer mit Zeichen be
ſonderer Geringſchätzung. Wenn es auch vielleicht bei uns in
Deutſchland keine Regenſchirm-Geſangsmethode giebt, ſo giebt es doch
genug andere, die zwar nicht ſo heiter, aber dafür noch nutzloſer und
ſchädlicher ſind als dieſe.
Das Teſtament eines alten Junggeſellen. Jn Havre ſtarbHerr Edouard Genty, ein alter Junggeſelle von der gemüthlichen
Sorte. Ueber ſeinen Nachlaß, 70 000 Francs, verfügte er in folgender
Weiſe „Jch wünſche, daß alle Perſonen, reich oder arm, deren Ge-
ſichter mir ſympathiſch waren, meiner freundlich gedenken der behäbige
Bäckermeiſter, mein lebensluſtiges Gegenüber, wie die brave Zeitungs
ſrau an der Ecke, meine jovialen Partner bei der täglichen Domino-
Partie und die artigen Kellner meines Stamm-Cafés, die Herren
Svitalsärzte, welche mich zwar gar nicht kennen, deren Vorgänger aber
mich einmal ſehr freundlich behandelten, und der Wächter des Stadt
gartens, in welchem ich ungeſtört meine Spatzen füttern durfte. Jch
habe meinen Teſtamentsvollſtrecker erſucht, von dem Jnhalte dieſes
Teſtamentes erſt nach meiner Beerdigung Kenntniß zu geben, damit
ven den lieben Leuten, denen ich die nachfolgend verzeichneten Summen
hinterlaſſe, Niemand in ſeinen Geſchäften gezwungen werde, durch eine
Art von moraliſchem Zwang meinem Sarge zu folgen.“

Yom BHücrhjertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröſſentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Der SchriftenAtlas, eine Sammlung der wichtigſten Schreib-

und Druckſchriften, Jnitialen, Monogramme u. ſ. w. herausgegeben
von L. Petzendorfer, erſcheint gegenwärtig in dritter Auflage bei Julius

Hoffmann in Stuttgart. Die uns vorliegenden Lieferungen 1--5,
deren jede 8 Tafeln enthält, bieten eine nge höchſt intereſſanten
Stoffes. Alte und neue Schreibſchriften verſchiedenartigſten Charakters
wechſeln mit modernen und mittelalterlichen Druck und Zierſchriften.

rbenprächtige Jnitialen nach Pergamentmalereien des dreizehnten
is ſechzehnten Jahrhunderts, edel gehaltene gothiſche und Renaiſſance

Jnitialen, Monogramme, AmorettenAlphabeke, orientaliſche Schriften
(Hieroglyphen), eine in reichſtem Farbendruck ausgeführte Tafel
mit deutſchen Staatswappen bilden den abwechslungsreichen Inhalt
dieſer Hefte. Es hat lange Zeit an einer ſo reichhaltigen, gediegenen
und zugleich ſo billigen Sammlung der wichtigſten Schriften u. ſ. w.
gefehlt, welche den kunſtgewerblichen Kreiſen, ſo namentlich Buch
druckern, Zeichnern, Lithographen, Graveuren, Dekorationsmalern,
Stein und Holzbildhauern und anderen, zur Orientirung und zu frucht
bringendem Studium dienen kann. Namentlich den jüngeren Genoſſen
dieſer Berufsarten wird der SchriftenAtlas reichliche Gelegenheit
bieten, ihre Kenntniſſe zu erweitern, ſowie ihren Geſchmack und ihr
Urtheil zu bilden. Dieſe dritte Auflage des Werkes wird aus zwanzig
Lieferungen à 1 Mk. beſtehen.

Als Vorbote des neuen Jahres und zugleich als ein dankbares,
wohlfeiles Weihnachtsgeſchenk hat ſich der Daheim-Kaleuder auf das
Jahr 1898 (Verlag von Velhagen u. Klaſing in Bielefeld und Leipzig)
wiederum eingeſtellt, ein vornehm ausgeſtatteter, inhaltreicher und ſchön
illuſtrirter Kalender, der ſich in jedem Hauſe als ein lieber Gaſt ein
bürgern wird, wo er einmal eingekehrt iſt. Neben dem, was ein
Kalender rin muß, bietet der Daheim-Kalender in ſorgfältigſter
Auswabl nur Gediegenes zur Unterhaltung, Anregung und Belehrung.
Ein anmuthige, hübſch illuſtrirte Familiengeſchichte hat H. Denarius
„Die meteorologiſche Station“ überſchrieben, B. SchulzeSmidt iſt
mit einer köſtlichen SommerferienNovellette „Monas Liebesgeſchichte“
vertreten, die O. Gerlach friſch illuſtrirt hat. Den zahlloſen Verehrern
Emil Frommels werden die perſönlichen Erinnerungen beſonders will
kommen ſein, die Otto Funke dem heimgegangenen Freunde widmet.
Ein treffliches Lebensbild des Präſidenten der Südamerikaniſchen Re
publik, Paul Krüger, von A. Merenski, ein kleines Handbuch der
deutſchen Kolonien, xitgeſchichtliche Rückblicke, eine mit trefflichen Por-
traits verſehene „Todtenſchau“, ein eigener „Frauenkalender“ mit
Handarbeiten, praktiſchen Abhandlungen und Hauspoeſie, „Allerlei
Kurzweil“ mit Muſik und Lege-Spielen für die Jugend, ſinnige, hübſch
illuſtrirte Gedichte und Geſchichten, auch luſtige Anekdoten und
Räthſel, ſchöne Holzſchnitt- und Farbendruckbilder vervollſtändigen den
Inhalt des vornehmen Kalenders, der ſich in ſeinem freundlichen,
ſoliden Einbande auch äußerlich vortheilhaft einführt.

Das zweite Heft des neuen Jahrgangs von Velhagen u.
Klaſings Monatsheften bringt einen überaus zeitgemäßen illuſtrirten
Artikel von Ernſt von Heſſe-Wartegg „Die neuen Goldfunde im
Hukongebiet“, in dem der berühmte Weltreiſende auf Grund eigener
Anſchauung von dem tollen Taumel erzählt, in den die Nachricht von
den neuentdeckten Goldfeldern die Abenteurer aller Länder verſetzt hat.
Daß der größte Theil dieſer Männer bei dem Verſuch, nun endlich
in den Beſitz der ſeit ſo lange heiß erſehnten Reichthümer zu
gelangen, zu Grunde gehen wird, iſt bei der Beſchaffenheit Alaskas
und ſeinem furchtbaren Klima wohl zweifellos. Zeitgemäß iſt auch
ein zweiter, durch Abbildungen in Aquarelldruck illuſtrirter
Artikel von Ludwig Pietſch über die Hauptſtadt Bulgariens
Sofia. Hat doch Fürſt Ferdinand im Laufe dieſes Sommers nur
zu viel von ſich reden gemacht, ohne daß ſeine Großmannsſucht bisher
gerade viel erreicht hat. Jmmerhin hat ſeine Reſidenz ſich ſeit
der Türkenzeit gewaltig entwickelt. Ungemein feſſelnd iſt in dem
ſelben Helft ein reich illuſtrirter Artikel von Karl von Vincenti: Barock
Wien. Wien hat gerade in der Zeit des Barock-Geſchmackes
eine Zeit höchſter architektoniſcher Blüthe erlebt, von der die Paläſte
des Hochadels noch ebenſo ein glänzendes Zeugniß ablegen
wie die öffentlichen Plätze und Straßen. Außer dieſen illuſtrirten
Artikeln bringt das Heft noch den Abſchluß des großen Aufſatzes über
Kaiſer Maximilian I., von Prof. Dr. Ed. Heyck, auf den wir ſchon bei Ge
legenheit unſerer Beſprechung des erſten Heftes hingewieſen. Jn dem
erzählenden Theil werden die Romane von Jda BoyEd und Wilh.
Hegeler: „Die Schuldnerin“ und „Nelly's Millionen“ fortgeſetzt. Neu
iſt die Novelle von Ernſt Eckſtein „Willibald Menz“, die das Duell
Thema höchſt eigenartig behandelt. Der bildliche Schmuck des ſchönen
Heftes, dem auch zahlreiche Gedichte einverleibt ſind, iſt wieder über
raſchend groß.

Ein vergriffenes Probeheft. Das vor wenigen
Tagen erſchienene Heft 1 des neuen Jahrganges der „Wiener
Mode“ war infolge ſeiner außerordentlich gelungenen Ausſtattung
raſch vergriffen. Ebenſo erging es einer zweiten Auflage. Nunmehr
wurde mit Anſpannung aller Kräfte eine dritte Auflage hergeſtellt,
ſo daß die Buchhandlungen wieder in der Lage ſind, das Heft
zu liefern, das in ſo glücklicher Weiſe den Jubiläumsjahrgang
der „Wiener Mode“ einleitet und die ausführlichen Bedingungen der
mit Preiſen von 10 000 Kronen dotirten Preiskonkurrenz enthält.
Preis der „Wiener Mode“ pro Quartal fl. 1,50 Mk. 2,50. Abon-
ventinnen erhalten Schnitte nach Maß von ſämmtlichen abgebildeten
Toiletten gratis in der Schnittmuſterabtheilung der „Wiener Mode“.
Wien, Wienſtraße.

Verantworll. Redaktenr: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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